
ne

Hand Geſellſchaft vorgeſehen

Erſchetnt täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
iage. Bezugspreis: Jn Merſeburg: Monatlich für Abholer
4,90 Mk., frei Haus 5, Mk. durch unſere Landboten 5,20 Mk
frei Haus, durch die Poſt bezogen 6 Mk einſchl. Beſtell n, Bezugsgeld.

Einzelnummer 25 Pfg.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.

Mit den wöchentlich

Nr. 63

Handelsflotte.
Zwiſchen den Erörterungen über die Londoner Konferenz und den

Debatten über das Verbot der Selbſtſchützorganiſativnen hat der
deutſche Reichstag einer außerordentlich wichtigen Vorlage ſeine Zu
ſtimmung erteilt, dem Reedereiabfindungsvertrag. Der Titel für dieſe
Vorlage iſt vielleicht nicht ſonderlich glücklich gewählt, denn die Be
deutung dieſes Vertrages geht über eine einfache Abfindung weit hin
aus. Tatſächlich regelt der Vertrag den Wiederaufbau der deutſchen
Handelsflotte und es handelt ſich hier um einen Schritt von aller
größter Wichtigkeit. Die Tatſache allein, daß in Vorkriegszeiten die
deutſche Handelsflotte dem dutſchen Volksvermögen jährlich etwa 1 bis
124 Milliarde Mark zugeführt und dadurch die deutſche Zahlungsbilanz
außerordentlich günſtig beeinflußt hat, und der Umſtand, daß in dieſer
Handelsflotte etwa 75 000 Köpfe Beſchäftigung fanden, und daß die
Werften etwa 100 000 Mann beſchäftigten, allein dieſe Tatſachen laſſen
vhne weiteres die Bedeutung der deutſchen Schiffahrt für die deutſche
Volkswirtſchaft erkennen. Berückſichtigt man, daß jetzt die geſamte
Einfuhr durch fremde Schiffahrtslinien erfolgen muß, daß Deutſchland
jetzt ungeheure Summen für Frachten an Nationen mit hochwertiger
Valuta entrichten muß, ſo wird man ſich der Bedeutung der Frage des

Wiederaufbaus der deutſchen Handelsflotte nicht verſchließen können.
Der Vertrag, der jetzt zuſtande gekommen iſt und der ein erfreu

liches Kompromiß zwiſchen Reedereien und dem Reich darſtellt, will
ein erreichbares Ziel, den Wiederaufbau eines Teils der deutſchen
Handelsflotte innerhalb einer beſtimmten Friſt. So beſtimmt denn
der 84 des Vertrages ausdrücklich, daß die ReedereiTreuhand Geſell
ſchaft, die die Jntereſſen der Reeder vertritt, dafür einſteht, daß aus
den zur Verfügung geſtellten Mitteln der dritte Teil der Schiffs-
verluſte, d. h. mindeſtens 2,5 Millionen Tragfähigkeitstonnen innerhalb
von 10 Jahren vom 10. Januar 1920 ab wieder aufgebaut werden.
Hiervon müſſen mindeſtens 90 Prozent auf deutſchen Werften gebaut
werden. Jm Intereſſe einer ausreichenden Berückſichtigung der
binnen ländiſchen Jnduſtrie beim Wiederaufbau der Handelsflotte iſt
guch eine ausreichende Vertretung der Länder in der ReedereiTreu

e

Handelsflotte aufzuwenden Nach dem jetzt genehmigten Vertrag wer
den erneut 4,7 Milliarden Mark zur Verfügung geſtellt, damit erreicht
die Geſamtaufwendung, unter Einrechnung der bereits für dieſen Zweck
früher bewilligten Gelder die Höhe von 11,97 Milliarden Mark. Der
Durchſchnittspreis für den Bau einer Tonne Schiffsraum beträgt
zurzeit etwa 7000 A. Sollte ſich dieſer Preis im Laufe der nächſten
Jahre, in dem das Neubauprogramm durchgeführt ſein muß, ſo weit
herunterdrücken laſſen, daß mit den 11,97 Milliarden mehr als 50
Prozent der früheren Handelstonnage wieder aufgebaut werden können,
ſo ſind die Reeder verpflichtet, 2 Milliarden Mark an das Reich zurück
zuzahlen. Auch wenn Schiffe zurückgegeben werden ſollten, ſo hat die
ReedereiTreuhand- Geſellſchaft den entſprechenden Anteil zurück
zuzahlen. Sicher iſt jedenfalls, daß das jetzige Verfahren, das der
belebenden Konkurrenz in den Werft- und Hilfsinduſtrien freie Bahn
ſchafft, ſich für alle Teile, beſonders aber für das Reich ſehr viel vor
teilhafter geſtaltet, als das bislang geübte Beihilfe-Verfahren, bei dem
das Reich die ihm nachgewieſenen Mehrkoſten trägt. Nach Berech
nungen von Fachleuten würde der Wiederaufbau des Teils der
Handelsflotte, wie ihn der Vertrag vorſieht, bei Beibehaltung des
Regieverfahrens 39 Milliarden koſten, ſtatt der jetzt bewilligten nicht
ganz 12 Milliarden. Ein nicht zu unterſchätzender Vorteil iſt ferner,
daß der nicht ganz billige Beamtenapparat des Reichsausſchuſſes für
den Wiederaufbau der Handelsflotte jetzt überflüſſig wird.

Wie immer bei derartigen Verträgen, iſt natürlich auch hier da
von geſprochen worden, daß der Vertrag ein Milliardengefchenk an die
Jnduſtrie bedeute. Eine ſolche Behauptung iſt durchaus unzutreffend,
denn tatſächlich ſind ja die Beſtimmungen ſo gehalten, daß die Reichs
gelder im Jntereſſe des Volksganzen Verwendung finden. Das iſt
auch im Reichstag von der Mehrheit durchaus anerkannt worden, und
ſchwerlich hätte ſonſt die Sozialdemokratie der Vorlage zugeſtimmt, daß
die Parteien der Oppoſition um jeden Preis, die äußerſte Linke auch
hier abſeits ſtand, will nichts beſagen. Die ſehr bedeutende Mehrheit,
mit der der Vertrag Annahme fand 288 gegen 60 Stimmen be
weiſt, daß alle Parteien, die überhaupt Wiederaufbauarbeit leiſten
wollen, von der Zweckmäßigkeit des Vertrages überzeugt ſind.

Noch immer gilt ja das alte Wort „Seefahrt iſt not“ und es ge
winnt für Deutſchland eine ſehr reale Bedeutung, wenn man bedenkt,
daß Deutſchland jetzt jährlich etwa rund 1,5 Milliarden Goldmark als
Tribut an Frachten an das Ausland entrichtet. So bedeutet denn die
Verabſchiedung des Reedereiabfindungsvertrags einen kraftvollen
Schritt auf dem Wege zum Wiederaufbau. W. A.

Welche Summen hat nun das Reich für dieſen Wiederaufban der
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Der deutſche Proteſt gegen die Ganktionen.

Die Note an den Völkerbund
Berlin, 16. März. Jn dem Proteſt der deutſchen Regierung

beim Völkerbund gegen die Sanktionen heißt es:
Das Vorgehen der Alliierten verſtößt gegen den Vertrag

von Verſailles. Die Alliierten bezeichnen ihre Maßnahmen als
Sanktionen, zu denen ihnen die Beſtimmungen des Vertrages das Recht
geben. Jn Frage könnten nur die folgenden Beſtimmungen kommen:
1. der 18 der Anlage 2 zu Teil 8,

2. der Schlußabſatz des Artikels 429,
3. der Artikel 430.

Keine dieſer Beſtimmungen geſtattet, deutſchen Boden außerhalb
der Gebiete weſtlich des Rheines und der Brückenkößſe neu zu beſetzen.
Nach Artikel 429 darf nur die Zurückziehung der Okkupationstruppen
aus dem beſetzten Gebiet hinausgeſchoben werden, wenn die alliterten
und aſſoziierten Regierungen beim Ablauf der Beſetzungsfriſt gegen
einen nicht herausgeſorderten Angriff Deutſchlands dieſe nicht als hin
reichend betrachten. Nach Artikel 430 kann geräumtes Gebiet wohl be

ver n iſtiſchen Partei
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Errichtung einer Zollgrenze vor den Toren Frankf
Frankfurt a. M., 16. März. Geſtern vormittag iſt mit der

Errichtung der definitiven Zollgrenze vor Frankfurts Toren begonnen
worden. Jn Rödelsheim ſind unter Anführung eines Offiziers 21 Mann
Marvokkaner eingetroffen. Auf der Mainzer Landſtraße hat die Errich
tung einer Zollſtation bis jetzt nicht ſtattgefunden. Offenbar wollen die
Alliterten dieſe Station in W errichten

Aachen, 16. März. (T.- Die Grenzwachen an der deutſch
olländiſchen Grenze im beſetzten Gebiet ſind jetzt von franzöſiſchen
ruppen übernommen worden. Die Kontrolle der Paſſanten wird

ſehr ſcharf gehandhabt. Auch von holändiſcher Seite wird mitgeteilt,
daß die franzöſiſchen Wachen den Auftrag haben, ſehr ſtreng auf
zutreten, und der Greuzverkehr dürfte daher auch bald eingeſtellt

erden.
Eine vollkommene Pariſer Erfindung.

Berlin, 16. März. (WTB.) Der „Obſerver“ läßt ſich aus
Paris mitteilen, der Gedanke der Zwangsanwend ung gegen
über Deutſchland ſtamme von deutſcher Seite, und zwar hätte Staats-
ſekretär Bergmann zu Seydonx geſagt, daß keinerlei Überein
kommen mit Deutſchland ohne die Anwendung eines Druckes zu er
reichen ſei. Herr Bergmann hätte ſogar einen Wink gegeben, daß ein
ſolcher Druck willkommen ſein würde. Zu dieſer Behauptung ſtellen
wir feſt, daß ſie vollkommen erfunden iſt.

Keine Veſchlagnahme deutſchen Eigentums in England.

London, 16. März. (WTB.) Wie die nunmehr vorliegenden
ausſführlichen Berichte zeigen. kam Chamberlain in der geſtrigen
Unterhausſitzung darauf zu ſprechen, daß vor einiger Zeit die britiſche
Regierung ihre Abſicht kundgab, von ihrem Rechte nach S 18 Anhang 11
des Friedensvertrages, die Veſchlagnahme des Eigentums deutſcher
Untertanen in England und den Dominions, keinen Gebrauch zu
e Je et ſagte, dies Verſprechen werde von der vorliegenden Bill
ni erührt.

Auſtrallen und die Ausſuhrerpreſſung.

London, 16. März. Wie Reuter aus Melbonurne meldet, erklärte
Hughes, die guſtraliſche Regierung werde nicht s inbezug auf die Vor
ſchläge der Alliierten betreffs der Beſtenerung dr deutſchen Ausfuhr
unternehmen, bevor die Vorſchläge vom Parlament ratifiziert

worden ſeien. e

e en bhafter b

Haltung der belgiſchen Delegierten anf der Londoner Kouferens

Dresden, 16. März. (Priv.-Telegr.) Der ſächſiſche Landtag
bewilligte geſtern zwei Millionen Mark für den Bau des Elſter-Sagle
Kanals, deſſen Geſamtkoſten auf etwa 300 Millionen zu ſchätzen ſind.
Wegen der Verteilung der Koſten wird die ſächſiſche Regierung noch
mit der Reichs und der preußiſchen Regierung verhandeln.

See

tungen zu erfüllen. Nach s 18 kann ein Recht zur Beſetzung deutſchen
Gebietes überhaupt nicht hergeleitet werden. Auch die wirtſchaftlichen
Sanktihnen können aber nach 8 18 nur wegen Nichterfüllung der Wieder

gutmachungsverpflichtungen verhängt werden. Ein Verſtoß gegen die
Wiedergutmachungsverpflichtungen liegt nicht vor.

Die als 2. Sanktion angekündigte teilweiſe B drangen u
des Kaufpreiſes deutſcher Waren würde den ausdrücklichen Zu
ſicherungen widerſprechen, die die belgiſche, britiſche und italieniſche
Regierung wegen des Verzichtes auf die Anwendung des S 18 gegeben

aben. Die Einführung einer eigenen Zollordnung in den Rhein
anden iſt ſchon deshalb nicht als Straſmaßnahme anwendbar, weil

Artikel 270 des Friedensvertrages ſte davon abhängig macht, daß ſie
ur Wahrung der wirtſchaftlichen Jntereſſen der Rheinlandbevölkerungfür erforderlich zu erachten iſt.

Der Miniſterpräſident der franzöſiſchen Republik hat am 4. Februar
in der Deputiertenkammer anerkannt, daß es ſich hier um eine über
die Beſtimmungen des Vertrages hinausgehendeMaßnahme handeln würde. Die Alliierten beabſichtigen, mit den
Zwangsmaßnahmen Deutſchland ihren Vorſchlägen hinſichtlich der Art
der Erfüllung der Reparationsverpflichtungen gefügig zu machen. Dieſe
Vorſchläge ſehen eine vom Vertrage abweichende Regelung der Frage
vor.

Eine Verpflichtung zur Annahme der Vorſchläge beſteht daher nicht.

Die deutſche Regierung, die die Völkerbundsakte mitunterzeichnet hat,
richtet an den Völkerbundsrat das Erſüchen, die ihm obliegendenSchritte zur Einleitung des in der Akte vorgeſehenen Schlichtungsver

fahrens zu tun und dafür Sorge zu tragen, daß die von den Alliierten
angewandten Gewaltmaßnahmen ſofort aufgehoben werden. Die deutſche
Regierung genügt e chon jetzt der Vorbedingung für die Durchführung ßeß Verfahrens, indem ſie für dieſes Verfahren die Pflichten

eines Bundesmitgliedes auf ſich nimmt.

Die Wirkung der Sanktisnen.
Paris, 16. März. Die Pariſer Ausgabe der „Chicagv Tribune“

veröffentlicht einen Bericht aus Düſſeldorf, wonach die meiſten
amerikaniſchen Käufer ihre Aufträge im Ruhrgebiet
zurückgezogen hätten, bis ſie über die vraktiſchen Folgen der
Zwangsmaß nahmen genau unterrichtet ſeien. Die Beſtellungen belaufen
ſich auf verſchiedene Millionen Dollar.
Der Pariſer Korreſpondent des „N. Rotterd. Cour.“ drahtet: Die

öffentliche Meinung in Frankreich fängt an, einzuſehen, daß Frankreich
mit der Ausdehnung des beſetzten Gebiets ſich in das eigene Fleiſch
ſchneide. Aus verſchiedenen Quellen ſommen Nachrichten, daß Groß
induſtrielle im Rheinland ihre Fabriken ſchließen wollen, um den Alli
ierten die Sorge für die Arbeiksloſen aufzubürden und wenn möglich
eine ſpartakiſtiſche Bewegung hervorzurufen, alles unter dem Vorwänd,
daß infolge der neuen Zollbeſtimmungen ihren Abnehmern die Be
ſtellungen annullieren müßten

Nach franzöſiſchen Blättern erklärte der amerikaniſche General Allen
in der letzten Sitzung der interalliterten Rheinlandkommiſſion, Amerika
würde vorausſichtlich die Anſtellung franzöſiſcher Zollpoſten in der ame
rikaniſchen Beſatzungszone im Rheinland geſtatten.

Wo wird die fünfzigprozentige Abgabe erhoben werden
London, 15. März. Auf eine Anfrage des Abg. Hodge im

Unterhaus, ob alle alliterten und aſſogiterten Regierungen ſich damit
einverſtanden erklärt hätten, von allen Zahlungen, die Untertanen dieſer
Länder an Deutſchland leiſteten, fünfzig Prozent einzuziehen, erwiderte
Lloyd Gebrge, daß ein Telegramm an alle in Frage kommenden
Mächte geſandt worden ſei, die auf der letzten Konferenz nicht vertreten

ürts.

Die belgiſchen Gozialiſten billigen die Londoner Maßnahmen

Sachſen bewilligt 2 Milliarden für den Elſter Sagle Kanal

ſetzt werden, wenn Deutſchland ſich weigert, ſeine Reparationsverpflich
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ſterprüſident Vraun.
Magdeburg 16. März. (WTB.) Der Redaktenr Roethe von

der Magdeburgiſchen Zeitung erhielt 500 Geldſtrafe, weil
er den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun bei Beſprechung der
Beſtechungsaffäre Geheimrats Auguſtin beleidigt hatte.

Ein frecher Poltrauh bei Berlin
Berlin, 16. März. (WTB.) Das Straßenräubertum kommt
immer mehr in Bläte. Auf der Chauſſee bei Wilmersdorf hielten
Räuber einen Poſtwagen an, erbrachen die Wagentür und raubten
Werkſendungen, darunter einen Bentel mit 13 600

zaVerhaſtete polniſche Rörderbande.
Berlin, 16. März. (WB.) Nach einer Meldung der „Tägl.

Rundſchau“ aus Kattowitz iſt es gelungen, vier Mitglieder der Bande,
die im Walde von Paruchowitz ein Auto mit zwei Ententeofſizieren und
einem Hauptmann der Abſtimmungspolizei beſchoſſen hatte, zu ver
haſten. Die Verhafteten gehörten einer polniſchen Räuberbande an.

Verurteilung zahlreicher ungetreuer Eſenbahner.

Duisburg, 16. März. (WTB.) Vor dem hiefigen Schwur
gericht hatten ſich in zweitägiger Verhandlung 13 Eiſenbahnbeamte und
Eiſenbahnangeſtellte des Duisburger Hauptbahnhoſes wegen Zahlkarten
ſchwindeleien zu verantworten. Durch dieſe Unterſchleife ſind ganz be
dentende Summen veruntreut worden. Nach Schätzung eines Sach
verſtändigen belaufen ſich die Veruntreuungen auf zwei Millivnen
Mark. Der Hauptangeklagte, der Eiſenbahnunteraſſiſtent Kautz erhielt
vier Jahre Zuchthaus. Zehn Augeklagte wurden zu Gefängnisſtrafen
von einem, bis zu drei Jahren, einer zu ſechs Monaten Gefängnisſtrafe
verurteilt. Ein weiterer wurde freigeſprochen. Bei ſieben Angeklagten
wurde außerdem auf drei Jahre Ehrverluſt erkannt

Die hommuniſtiſche Agllation in Velgien.
Brüſſel, 16. März. (WTB) Heute vormittag wurden bei der

kommuniſtiſchen Zeitung Der Ausgeberttete“ und bei der Sekretärin der
kommuniſtiſchen Partei Belgiens Hausſuchungen vorgenommen. Jn der
Zeitung wurden mehr als 49 000 Exemplare verſchiedener Flugſchriften,
die nach Frankreich vhne Angabe des Druckers oder Verlegers gehen
ſollten, beſchlagnahmnt.
ganzen Akten der kommuniſtiſchen n Belgiens und eine umfang

Der beleidigte Min

reiche Korreſpondenz in ruſſiſcher Sprache nden, deren Kopf aufFranzöſiſch den Aufdruck führt Moskauer Sowjet propaganda n u

9 n h ne i ILondon 16. März. (TU.) Der Times wird aus Rigg gemeldet
Geſtern iſt der Präliminarfriede zwiſchen Polen und Rußland unter
erre worden. Der endgültige Vertrag wird am Freitag unterzeichnet
werden. 5

Rücktritt des ägntichen Miniſteriums
Kairo, 16. März. (WTB.) Das Miniſterium iſt zurückge-

treten. Adlo Paſcha iſt mit der Bildung des neuen Kabinetts be
auftragt worden.

waren. Darin ſei angefragt worden, ob ſie bereit ſeien, eine Geſetz
gebung einzuführen, die dem Geſetzenkwurf, der gegenwärtig im UnterJene vorliege, ähnlich ſei. Dieſes Telegramm ſei am Sonnabend nach

mittag abgeſandt worden, und bisher ſei darauf noch keine Ant
wort eingegangen. Hodge fragte darauf, ob die Mächte, die auf der
Konferenz vertreken waren, zugeſtimmt hätten. Lloyd George erwiderte:
„Aber gewiß, es war ein übereinſtimmender Beſchluß der Mächte.
Die franzöſiſche Regierung hat, ſoviel ich weiß, bereils Schritte getan.
Graf Sforza iſt geſtern abend abgereiſt. Er iſt noch nicht in Rom und
konnte daher noch keine Schritte unternehmen.“

Chamberlain droht mit wirtſchaftlicher Blockade.
London, 15. März. Jn der zweiten Leſung der Repargtionsbill

erklärte der Finanzminiſter Lord Chamberlain, daß das Geſetz weit
gehende Vollmachten enthalten müſſe. Wenn die Deutſchen ſich nicht
bereit erklären würden, mit den Alliierten in der Wiederherſtellungs
frage zuſammenzunarbeiten oder annehmbare Vorſchläge zu unterbreiten,

würden die Alliierten imſtande ſein, eine wirtſchaftliche
Blockade von einer ſolchen Schwere durchzuführen, die die
deutſche Regierung ſchon zur Vernunft bringen werde.

Selbſthilfe der deutſchen Jnduſtrie.
Die Barmen Elberfelder Textilinduſtrie hat infolge der neuen

Zwangsmaßnahmen der Entente faſt ſämtliche Beſtellungen von Roh
materialien aus den Ländern der Entente annulliert und gleich
zeitig die Ausführung des größten Teils der Aufträge für Firmen in
den Ententeſtaaten eingeſtellt. Die in Ausführung begriffenen
Aufträge werden nicht eher erledigt, bis von der Kundſchaft in den
Ententeländern die Verſicherung gegeben wird, daß die Zahlung dafür
reſtlos, d. h. ohne Abgabenabzug, erfolgt, und zwar wird deut
ſcherſeits verlangt daß die Bezahlung durch Schecks auf neutrale
Banken erfolge. Für neue Aufträge fordern die deutſchen Fabrikanten
eine Anzahlung von 20 Prozent bei Auftragserteilung und Begleichung
des Reſtes bei Fertigſtellung. Einzelne große Ententefirmen haben ſich

bereits telegraphiſch mit dem geforderten Zwangsmodus einverſtanden
erklärt.

Britiſche Geſchäftslente l nen die Zollgrenze
als zwecklos

London, 16. März. Wie Reuters Berichterſtatter in Düſſeldorf
meldet, ſehen verantwortliche britiſche Geſchäftsleute in Düſſeldorf die
Errichtung der neuen Zollgrenze als ein zweckloſes und koſt-
ſpieliges Hilfsmittel an und erinnern an die Erfahrungen der
Engländer am Kölner Brückenkopf vor der Ratifizierung des Friedens
vertrags, daß trotz Stacheldrahts, Jnfanteriepatrouillen und Kontrolle
auf den Eiſenbahnſtationen der Schmuggel in rieſtgem Maße weiter
ging. Man dürfe auch nicht vergeſſen, daß es die Allüerten jetzt mit
einem Gebiet zu tun haben, das eine Bevölkerung von ſechs Millionen
umfaſſe, darunter einige der widerſpenſtigſten Elemente Deutſchlands.

Franuzöſiſche und engliſche Jalſchmeldung.
Aus Berlin teilt uns WTB. mit
Franzöſiſche und engliſche Blätter haben aus Düſſeldorf eine

Meldung gebracht, wonach in den erſten Tagen der Beſetzung eine
Abordnung der Arbeitergewerkſchaften der Linken den

interalliterten Militärbehörden erklärt hätte, daß ſie die Beſetzung

Bei der Sekretärin wurden unter anderem die



nicht als eine feindliche Handlung gegen das Deutſches rReich, ſondern als einen Gerichtsvollzieberſchritt gegen
die deutſchen Kapitaliſten anſähen. Eine Meldung der

reiheit bezeichnete dies als eine völlig unwahre Behauptung
Obige Außerungen ſeien nicht von der Gewertſchaftsabordnung, die ſichum Auskunft über das Verſammlungs und Streikrecht der W
an die Militärbehörde gewandt hatte, ſondern von den franzöſiſchen
Offizieren getan worden.

Der rheiniſche Provinziallandtag erhebt Einſpruch

gegen die Errichtung der Zollgrenze.
Düſſeldorf, 16. März. Jn ber Schluß-Sitzung des rhei

niſchen Provinziallandtags gab Juſtizrat MenningKöln namens
der bürgerlichen Parteien und der Mehrheitsſozialiſten eine Erklärung
ab, worin es heißt Die Beſetzung weiteren deutſchen Bodens auf dem
rechten Rheinufer, die angekündigte unerträgliche Belaſtung der deut
ſchen Ausfuhr und insbeſondere die Audrohung der Errichtung einer
Zollgrenze am Rhein ſeien nicht auf dem Boden des Rechts gegründet.
Jnsbeſondere dürfe die Errichtung einer Zollgrenze für das beſetzte
Gebiet nach Artikel 270 des Friedensvertrags nur in Erwägung kom
men, wenn ſie erforderlich erſcheine, um die wirtſchaftlichen Jntereſſen
der Bevölkerung zu wahren. Der rheiniſche Provinziallandtag, die auf
Grund des freien Wahlrechts gewählte Vertretung der geſamten Rhein
provinz, erhebt deshalb Einſpruch gegen die erfolgten und gegen
die geplanten Maßnahmen. Die durch die Zollgrenze eintretende Ab-
ſchnürung vom deutſchen Mutterlande würde Wirtſchaft und Handel in
den Rheinlanden der Vernichtung entgegenführen und den wirt
ſchaftlichen Jntereſſen der Bevölkerung ber be
ſetzten Gebiete einen vernichtenden Schlag verſetzen.
Wir können nicht glauben, ſchließt die Erklärung, daß das Rechtsgefühl
der Völker ſolches Unrecht dulden wird. Komme, was kommen mag.
Die Rheinländer fühlen ſich in Treue eins mit allen deutſchen Volks
genoſſen. Kein Zwang und keine Not, ſie mögen noch ſo ſchwer und
bitter ſein, können uns trennen.

Politiſche Ueberſicht.
England.

Vor dem Abſchluß eines Handelsabkommens mit Rußland.
London, 16. März. Wie die Blätter berichten, ſoll das e

ruſſiſche S vor dem Abſchluß ſtehen. Kraſſin ſoll aus
Moskau Verſprechungen mitgebracht haben, die von der britiſchen Regie
rung als befriedigend angeſehen werden. „Pall Mall and Globe“
meldet, die Sowjetregierung verpflichte ſich, außerhalb Rußlands keine
Propaganda gegen England zu treiben und die engliſche Regierung ver

ſpreche ſtrikte Neutralität in inneren ruſſiſchen Angelegenheiten. Das
engliſch-ruſſiſche Handelsabkommen müſſe jedoch noch dem engliſchen
Unterhauſe zur Genehmigung unterbreitet werden.

Ruhland.

Die Kümpfe um die Herrſchaft in GowjetNRußland.

Kopenhagen, 16. März. Ein Telegramm aus Helſingfors be-
e Wie das finniſche Notis-Burean aus Moskau erfährt, breitet
ich die revolntionäre Bewegung ſtändig aus. DieKämpfe in Kronſtadt und Petersburg haben in den letzten Tagen einen

ſehr heftigen Charakter angenommen. Die Sowjetregierung
machte einen mißglückten Verſuch, Artillerienffiziere von Moskau nach
Petersburg zu kommandieren. Die Truppen weigerten ſich über
haupt, an den Operationen gegen Kronſtadt teilzunehmen. Nach bisher
unbeſtätigten Gerüchten ſoll Krasnajg Gorkg am Sonnabend zu den
Revolutionären übergegangen ſein.

Heutſchtand.
Der Reichsrat

Ddungsvertrag nach deſſen Annahme durch den Reichstag zu und
beſchäftigte ſich ſodann mit der Verteilung des Jonds von 800 000
der auf Grund des S 51 desWeinſteuergeſetzes aus demwWeinſteuerertrag

zur wiſſenſchaftlichen Förderung der den Weinbau und die Wein
behandlung betreffenden Fragen beſtimmt iſt. Für die Zukunft ſoll
der Verteilungsplan von einer gemiſchten Kommiſſion aus Vertretern
des Wirtſchaftsminiſteriums, des Ernährungs- und des Finanzminiſte
riums ſowie der Weinbau treibenden Länder vorgeſchlagen und vom
Reichsrat endgültig feſtgeſtellt werden. Außerdem ſoll ber Fonds ent
ſprechend der Steigerung der Weinſteuererträge von 100 auf 600 Mill.
Mark, von 800 000 auf 1,2 Millivnen Mark erhöht werden. Der
Reichsrat ſtimmte dieſen Ausſchußvorſchlägen zu. Jn Bezug auf die
Bildung der Kommiſſion zur Vereinheitlichung und Verein
fachung der Reichsverwaltung ſind die Ausſchüſſe des
Reichsrats nicht damit einverſtanden, daß die Kommiſſion aus vier
Vertretern der Reichsregierung, acht Vertretern des Reichstags und
ſechs Vertretern des Reiſtsrats zu ſammengeſetzt wird, ſondern ver
langen auch acht Vertreter des Reichsrats. Die Ausſchußvorſchläge
wurden gegen die Stimmen Bayerns angenommen. Dem Geſetz
entwurf zur Durchführung der Artikel 169, 192, 202 und 288 des
Friedensvertrags ſtimmte der Reichsrat in der Faſſung zu: Die Reichs
regierung wird ermächtigt, die Maßnahmen zur Durchführung und
Rücklieferung der in den Artikeln 169, 192, 202 und 288 des Friedens
vertrags genannten Gegenſtände zu treffen.
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Teilen des Regierungsbezirks Erfurt und T
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Eröffnung des oſtprenßiſchen Provinziallandtages.
Königsberg, 16. März. Geſtern iſt der oſtpreußiſche Provin

ziallandtag, dem auch die Abgeordneten aus den weſtpreußiſchen Kreiſen
angehören, durch eine Rede des Oberpräſidenten Siehr eröffnet wor
den. Zum Präſidenten wurde der frühere Oberpräſident von Oſt
eußen v. Berg (Dn.ſ und zum Vertreter der Mehrheitsſozialiſt An
erſch gewählt.

Volksentſcheid im Freiſtaat Sachſen.
Dresden, 16. März. Man beabſichtigt in Sachſen die Vor

nahme eines Volksentſcheids, falls der Antrag der bürgerlichen Par
teien, die ſächſiſchen Beamten in bezug auf die Kinderzulage den Reichs
beamten gleichzuſtellen, erneut gegen den Willen der ſozialiſtiſchen ſächſi
ſchen Regierung im Landtag angenommen werden ſollte.

Die fortſchreitende Entwaffuung.
Nach Mitteilung des Reichskommiſſars für die Entwaffnung be

trägt der Zugang an beſchlagnahmten Waffen im Februar 4 Geſchütze,
13 191 Gewehre, 1077 Piſtolen, 4219 e Von den ange
meldeten Waffen der Organiſationen ſind bisher 484 986 Gewehre ein
gezogen worden.

Sonderentſchädigungen des Reiches an Länder und Gemeinden.
Wie wir hören, wird das Reich an Gemeinden und Länder im

Jahre 1921 7238 Millionen Mark Sonderentſchädigungen für
Steuern, für die heute das Reich zuſtändig iſt, zahlen. Daran betei
werden die Gemeind en, die bereits vor dem 1. Januar 1918 Ab
aben der im Grunderwerbsſteuergeſetz geregelten Art ereben aben, ferner Bayern, Württemberg und Baden in

folge ihres Beitrittes zur Bierſteuergemeinſchaft, ferner dieLänder, die 1913 eine Weinſteuer für Landesrechnung erhoben
haben, und endlich die Länder, bei denen durch das Branntweinmonopol
die landesgeſetzliche Erhebung einer Branntweinabgabe weggefallen iſt.

Die Wohnungsneubauten im Reiche ſeit Kriegsende.
Aus dem Reichsarbeitsminiſterium wird geſchrieben: Nach neueren

Angaben der Länder, die allerdings noch nicht ganz vollſtändig find, iſt
die Zahl der a Kriegsende begonnenen und fertiggeſtellten Wohnungen
(Dauere, Behelfs- und Notwohnungen) größer, als bisher geſchätzt
wurde. Danach iſt etwa mit folgenden Zahlen zu rechnen. 1. in An
gut genommen ſind rund 210 000 Wohnungen, davon rund 60 000
dot- Und Behelfswohnungen. Von dieſen Wohnungen entfallen auf

Orte über 100 000 Einwohner etwa 35 Prozent, auf Orte von 20 bis
100 000 Einwohner etwa 19 Prozent, auf Orte von 2- bis 20 000 Ein
wohner 28 Prozent, auf Orte unter 2000 Einwohner 18 Prozent.
2. Fertiggeſtellt waren am 1. Oftober 1920 rund 150 000 Wohnungen.Dieſe Zaht dürfte ſich bis zum 21. Dezember 1920 um rund 15 000
vermehrt haben, ſo daß etwa mit 165 000 vollendeten Wohnungen ge
rechnet werden kann.

90 amerikaniſche Milchkühe für Berlin.
Der deutſche Zentralausſchuß hat aus der Spende der American

Dairy Cattle Company der Stadtgemeinde Berlin 90 Milchkühe zur
Verfügung geſtellt. Es beabſichtigt, die Tiere auf dem ſtädtiſchen
Gute zu Tasdorf unterzubringen, wo genügende Stallungen vorhanden
ſind. Wegen des leicht übertragbaren Texasfiebers müſſen die Kühe
von anderem Vieh dauernd getrennt aufgeſtellt und ſtändig unter amts
tierärztlicher Aufſicht ſtehen. Die gewonnene Milch ſoll den am meiſten
e tuberkuloſen Kindern der e rtemeinde Alt Berlin durch

ermittlung des Milchamtes zugeführt werden.
77 amerikaniſche Kühe für Sachſen.

Wie wir hören, iſt die Quarantäne für die amerikaniſchen Milch
kühe auf einige Zeit verlängert worden. Die ſächſiſche Regierung wird
die 77 Kühe, die auf Sachſen entfallen, wie folgt verteilen: Leipzig
exhält etwa 38, Dresden 23, Zwickau und Plauen je 8. Die Stadt
Chemnitz hat auf Berückſichtigung bei der Verteilung verzichtet

Merſeburg und Amgegend.

16. März.
Der Kleinhandelshöchſtpreis für Butter im Landkreis Merſe

burg iſt laut einer Bekanntmachung des Landrats im heutigen Amts
blatt vom 21. März ab auf 20,40 für das Pfund feſtgeſetzt worden.

Die Beſchälſeuche der Pferde iſt im Kreiſe Eckartsberga, in denringen
guſgetreten. Die Merkmale dieſer Seuche werden in einer Bekannt
machung des Regierungspräſidenten im heutigen Amtsblatt geſchi!dert.
Jnfolge der Verbreitung und Gefährlichkeit dieſer Seuche unterliegen
alle Hengſte einer vierwöchentlichen amtstierärztlichen Unterſuchung,
wie aus einer anderen Bekanntmachung des Regierungspräſidenten
an derſelben Stelle hervorgeht

Vom Seminar. Am 14. und 15. März fand die mündliche
Entkaſſungsprüfung unter Vorſitz des Oberſchulrats Dr.
Zipperling aus Magdeburg ſtatt. Als Kommiſſar des Konſiſto-
riums der Provinz Sachſen war General- Superintendent D. Schött
ler anweſend. Von 23 Prüflingen beſtanden 21, davon 7 unter Be
freiung von der mündlichen Prüfung.

1919 beim Poſtamt in MerſeDer Fernſprechnachtdienſt, der
burg eingerichtet wurde, weil die Stadt Merſeburg eine Gewähr-
leiſtungsſumme zur Verfügung ſtellte, wird Ende März 1921 eingeſtellt,
wenn nicht dieſelbe Summe auch im nächſten Jahre zur Verfügung ge
ſtellt wird. Jn einer Bekanntmachung im heutigen Amtsblatt wendet
ſich der Magiſtrat an die örtliche Jnduſtrie, Handel und Gewerbe mit
der Bitte um Benachrichtigung, ob ſie einen Teil der auf die Stadt
Merſeburg entfallenden Gewährleiſtungsſumme von zuſammen 5000
übernehmen würden.

Konfirmation der Kinder abſtimmungsberechtigter Ober
ſchleſſer. Mit Rückſicht auf die große vaterländiſche und kirchliche Be
deutung der oberſchleſiſchen Abſtimmung gibt der Evangeliſche Ober
kirchenrat den Gemeinden anheim, Kinder abſtimmungsberechtigter
Eltern nicht während der Dauer der Sonderzugsperiode, ſondern in
einer beſonderen Konfirmationsfeier erſt nach Oſtern einzuſegnen.

Pfarrertag für den Südoſten der Provinz Sachſen. Vom 5. bis
7. April ſoll für den Südoſtſprengel des Generalſuperintendenten D.
Schöttler ein Pfarrertag in Halle (Sagale) abgehalten werden. Eine
beſondere Verſammlung wird der Gründung einer Geſellſchaft zur
Förderung der evangeliſch-theologiſchen Wiſſenſchaft dienen.

e

Die hohe Sterblichkeit in den Mietskaſernen wird durch die Not
der Zeit wieder ihre Triumphe feiern. Jnfolge der hohen Boden
preiſe und Baukoſten ſoll in ihr der Raum möglichſt gut ausgenutzt
werden. Wie verderblich jedoch dieſe Bauweiſe für die Volksgeſund
heit iſt, zeigt die Statiſtik. Jn Budapeſt z. B. betrug die Sterblichkeit
11, bei einer mittleren Wohndichtigkeit von 1,87, 17,3 bei 304 und 20,6
bei 8,40 Wohndichtigkeit. Jn Ulm betrug die durchſchnittliche Sterb
lichkeit 18,5 pro 1000 Einwohner und Jahr. Jn den Kleinhäuſern
betrug ſie jedoch nur 12. Nach einer Berliner Statiſtik waren von
den an Tuberkuloſe Geſtorbenen 40,6 Prozent in Einzimmerwohnungen,
41,7 Prozent in Zweizimmerwohnungen, I1,3 Prozent in Drei und nur
6,4 Prozent in Vier- und Mehrzimmerwohnungen.

Pakete nach Jtalien können noch bis Ende März nach den bis
herigen Einfuhrbeſtimmungen bei den Poſtanſtalten aufgeliefert

werden. aAchtung! Verſicherungsverträge. Nach Mitteilung des Reichs
arbeitsminiſteriums haben ſich die deutſchen Privatverſi erungsgeſell
chaften bereit erklärt, Anträge auf Wiederinkraftſetzung ſolcher Ver
icherungsverträge, welche infolge Nichtzahlung von Prämien während

des Krieges erloſchen waren (vergleiche Verordnung vom 20. 12. 17,
Reichsgeſehbl. S. 1122), bis 1. April 1921 entgegenzunehmen. Kriegs-
beſchädigte und Kriegshinterbliebene, für die eine Erneuerung ihrer
Verſicherung in Frage kommt, werden ſich zweckmäßig zunächſt beſchleu
nigt mit einem entſprechenden Antrag an ihre Verſicherungsgeſellſchaft
wenden, um die Friſt innezuhalten. Jn beſonderen Fällen wird die
Hauptfürforgeſtelle für Kriegsbeſchädigte und Kriegs
hinterbliebene in Merſeburg bereit ſein, Mittel der ſozialen Für
ſorge zur Wiederinkraftſetzung von Verſicherungsverträgen zur Der
fügung zu ſtellen. Anträge ſolcher Art ſind an die zuſtändige amtliche

en zu richten.Lotterie und Verloſung. Wir weiſen auf einige Verfügungen
des Finanzminiſters betr. Einrichtung einiger Lokterien und Ver
loſungen hin, die der Landrat im heutigen Amtsblatt bekannt macht.

Ehemalige Kriegsgefangenel Nach langen Verhandlungen iſt
es der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener gelungen, mit
der Regierung ein Abkommen zu treffen, nach welchen die Löhnung
an die ehemaligen Kriegsgefangenen nach ſozialen Geſichtsyunkten
zahlt wird. Ebenſo ſind die Fragen der, Arbeitsverdienſte, Fluchtlen. Sanitätslöhnungen uſw. auf befriedigende Weiſe gelöſt worden.

Der Platzmangel erlaubt uns nicht, die umfangreichen Beſtimmungen
hier zu veröffentlichen. Wir raten daher jedem i e eigenen
Intereſſe ſich ſofort bei der Ortsgruppe Merſeburg uskunft zu
holen, damit ein jeder in der Lage iſt, ſeine Forderungen geltend zu
machen. Friſt für die Einſtellung widerruflicher Zuwendungen. Nicht
alle Adoptiv-, Stief- und Pflegeltern von Gefallenen, denen bisher
widerrufliche Zuwendungen gewährt wurden, ſind verſorgungsberech-
tigt. Trotzdem werden dieſe Zuwendungen bis zum 31. März 1921
weitergezahlt, die Prüfung der Berechtigung aber möglichſt be
ſchleunigt, um die Berechtigten noch vor Ablauf des genannten Termins
in den Genuß der neuen Bezüge zu ſetzen.

Verein der Oſt märker. Jn der Sitzung vom 14. d. Mts. wurde
zunächſt über den Stand des Verdrängtenſchadengeſetzes berichtet. Da
in allernächſter Zeit mit der Verabſchiedung dieſes Geſetzes zu rechnen
iſt, hat der Deutſche Oſtbund in Berlin Vordrucke für Anmelde- und
Fragebogen herſtellen laſſen, auf denen Schadenserſatzberechtigte ihre
Anſprüche ſachgemäß geltend machen können. Die Mitglieder köngen
ihren Bedarf an ſolchen Anmeldebogen bei dem Vorſitzenden Rechts
anwalt Dr. Hannß, Obere Burgſtraße 5, anmelden. Weiter wurde
mitgeteilt, daß das Kammergericht das Urteil des Landgerichts Berlin
abgeändert hat, wonach das Deutſche Reich verpflichtet war, die ſogen.
„Kriegs-Noten“ in deutſcher Währung einzulöſen. Es iſt anzunehmen,
daß auch das Reichsgericht noch mit der Frage befaßt wird. Allen
Mitgliedern wurde nochmals der Bezug der Zeitſchrift „Oſtland“ emp-
fohlen. Weiter wurde eine Verfügung des Reichsfinanzminiſters be
kannt gegeben, nach der 8 26 des Reichs-Eink.-Steuer-Geſ. bei Steuer
pflichtigen, deren wirtſchaftliche Verhältniſſe durch die Abwanderung
aus früher deutſchen Gebieten weſentlich beeinträchtigt ſind, in Anwen
dung gebracht, alſo die Steuer erlaſſen oder herabgeſetzt werden kann.
Zum Schluſſe gedachte der Vorſitzende des kommenden Sonntags als
eines Schickſalstages für das deutſche Volk. Die Verſammlung nahm
folgende Entſchließung einſtimmig an und beſchloß ihre Ab
ſendung an den Vorſtand der Vereinigten Verbände heimattreuer Ober
(chleſter und der hieſigen Ortsgruvpe: Der Verein der Oſtmärker zu
Merſeburg, einig mit allen ihres Deutſchtums ſich bewußten Menſchen,
daß Oberſchleſten deutſches Land und erſt, durch deutſche Arbeit und
deutſche Kultur zu ſeiner gegenwärtigen Blüte gebracht iſt, wünſcht den
Vereinigten Verbänden heimattreuer Oberſchleſier zu dem für ganz
e e rn d d März vollen Erfolg ihrer un
ermüdlichen Arbeit und ſpricht die Hoffnung und die ZuverſichtOberſchleſten Deutſchland erhalten ten Huverſeht ans daß

Die Konfirmanden der Kirchengemeinde St. Thomae (Neumarkt)
ſind grrr

Knaben: 1 Gerhard Poſch, 2. Werner Helm,
Hans Erwin Knieſche, 5. Willy Meiſter, 6. Kurt Meerbote, 7. Otto

Volland, 8. Alwin Netz, 9. Walter Thierbach, 10. Otto Bretſchneider,
Paul Knoth 12. Franz Blanke, 18. Richard Wendling, 14 Alfred

Sachſe, 15. Willi Liebigt, 16. Fritz Albrecht, 17. Emil Gabriel 18. Otto
u e Gebhardt, 20. Max Behyer.

„Mädchen: 1. Charlotte Plaul, 2. Elſe Dreſe, 8. Martha Schmidtn n Sachſe, 5. Frieda Meiſter, 6. Frieda Walther, 7. n Rihter
R Marta e 9. Martha Nagel, 10. Hilda Müller, 11. MarthaRudolph, 12. Helene Quente, 18. Minna Grüneberg, 14. Luiſe Fiedler,
15. Erna Meinel, 16. Hilda Kalkofen, 17. Frida Keck, 18. Helene Hauck,
Ha Knopf, 20. Berta Schurmann, 21. Lydia Filippin, 22. Frieda

Aus Löſſen. HKnaben: 1. Kurt Block itz. Mächen: Anna Starke. S thut d
c

Hausfrauenßalender.
Ausgabe der neuen Brotmarken im alten Rathaus von 8—122 Uhr

e War Uhr für die Straßen von A bis J am Donnerstag, den

c Arz.

3. Karl Wiegleb,

gegen
Berliner Vrief.

1 Mark- Tarif. Veherbergungsſteuer. Los von Berlin.
Die Stadtbibliothek. Das neunte Cafs. 90 Milchkühe.
Die dräuende Wetterwolke hat ſich nun entladen, das Unangenehme,

Unerwünſchte iſt Tatſache geworden, Es hat alles nichts fen, der
1Mark-Straßentarifiſt da. Seit unendlich langer Zeit drohte
dies Unheil uns armen Berlinern, die wir bislang für 80 auf
unſerer kommungaliſierten Straßenbahn ſpazieren fuhren. Erſt wollten
die Herren von der Linken im Stadtparlament nicht recht an die Ver
teuerung heran, denn ſo etwas macht nicht gerade beliebt, und es gibt
gute Freunde, getreue Nachbarn und desgleichen, die ſich ſolcher unbe
quemen Dinge immer gerade bei den Wahlen erinnern. Das Defizit
der Straßenbahn nahm aber auf ſolche Uberlegungen gemeinerweiſe
keine Rückſicht, es wuchs in einem Tempo, das mehr an eine Schnell
bahn, als an bie Straßenbahn erinnerte So blieb der Linken nichts
weiter übrig, als in den ſauren Apfel zu beißen. Als wir nun das Un
De ſchon kommen ſahen, d es noch einmal eine Verzögerung. Die

ürgerlichen und mit ihnen die Kommuniſten lehnten die Erhöhung ab,
weil die Sozi Zuſagen in bezug auf die Reviſion der ArbeitsbedingunDe di wer im 8Stundentag ſollten geflickt werden und den Herren

etriebsräten wollte man etwas auf die Finger ſehen plötzlich nicht
mehr anerkennen wollten. So gingen denn noch einige Tage in das
Land, aber dann einigte man ſich, und nun dürfen wir alſo für dieStraßenbahnfahrt 1 A bezahlen. Um uns das etwas zu verſüßen, hat

man uns für Berlin iſt das etwas Neues mit Umſteigefahr
re für 150 A beglückt, die ſich vorläufig allerdings keiner be
onderen Beliebtheit erfreuen. Die Schaffner ſchätzen ſie wenig, da die

Karten bei der Ausſtellung mehr Mühe machen, es muß die Linien
nummer und die Stunde der Fahrt gelocht werden, und andererſeits iſt
nach dem Umſteigen die Kontrolle trotzdem nicht ganz einfach und er
ren Aufmerkſamkeit, um Betrugsmanöver zu verhindern. Das

ublikum hat ſich ſeinerſeits noch nicht mit dieſer Neuerung befreundet,
wobei auch zu berückſichtigen iſt, daß im allgemeinen das Straßenbahn
netz recht gut ausgebaut und daher das Bedürfnis nach Umſteigefahr
e recht gering i Da nun böſe Beiſpiele gute Sitten verderben,
o ſah ſich bei der Tariferhöhung der Straßenbahn die Hochbahn

natürlich veranlaßt, ſchleunigſt dieſen Schritt mitzumachen. Hier koſtet
etzt die Fahrt in der dritten Klaſſe bis zum 5. Bahnhof 85 darüber
inaus T A. Man ſieht, der berühmte Preisſturz iſt da. Es iſt nicht

zu leugnen; natürlich der Sturz nach oben.
Gleichzeitig mit dieſer angenehmen Erhöhung für die Fahrten er

freut uns auch die Stadt mit neuen Steuern, Ein Hund ſoll

vom 1. April ſtatt der 100 die wir jetzt berappen dürfen, 200
Steuern jährlich koſten. Es iſt alſo gar nicht ſo billig, in Berlin auf
den Hund zu kommen. Jmmerhin, das iſt eine Freude, die uns erſt
bevorſteht, aber eine andere Steuer dürfen wir ſchon jetzt bezahlen,
nämlich die Beherbergungsſteuer. Uns rjchtiggehende Ber
liner (nebenbei, der echte Berliner iſt nie aus Berlin) trifft das ja
weniger, ſoweit wir nicht Junggeſellen ſind, ſondern es trifft in erſter
Linie den lieben Beſuch, der (Gott ſei Dank) im Hotel logiert. Zah
lungspflichtig iſt zwar der Vermieter und als ſolche zählt die Vorſchrift
auf alle gewerbsmäßigen Vermieter von Wohnungen, Einzelzimmern
und ſogenannten Schlafſtellen in Hotels, Gaſthöfen, Gaſthäuſern, Wirt
ſchaften, Penſionen und Privathäuſern, ſowie Vermieter von Schlaf
wagen oder einzelnen Abteilen in ſolchen die hohe Behörde hat ſich
alſo auch der inzwiſchen eingegangenen Schlafwagenhotels erinnertda die Verordnung aber porſt t, daß die Steuer den Mietern in Rech

nung geſtellt werden darf, ſo bin ich feſt davon überzeugt, daß
99 Prozent aller Vermieter aus reinſtem Edelmut die Steuer ſelbſt
tragen werden.

Obwohl alſo unſere Verwaltung ſo reizende Steuern ausheckt, man
könnte mit den Steuerplänen allein jede Woche einen Berliner Brief
füllen, wollen die Vororte, die ja jetzt mit Berlin zu einem GroßBerlin
verſchmolzen ſinb, wieder heraus aus dieſen Verband und es wird
unter der Parole Los von Berlin“ eine rührige Agitation betrieben
Bayern hat alſo mit dieſer Parole gar nichts Beſonderes mehr, ſondern
ſchon eine halbe Bahnſtunde vom Berliner Zentrum entfernt, ſcharrt
man ſich um dies Banner. Wannſee, der ſchön gelegene Villenvorort
hat die Loſung ausgegeben, die nun von verſchiedenen Gemeinden auf
envmmen wird. Einmal glaubt man mit einer eigenen Verwaltung
eſſer zu fahren, dann aber ſpielen auch politiſche Momente mit hinein.Gewiſſe Kreiſe hoffen, daß die neue preußiſche andere ſennnleng das

von der Rechten ſo heftig bekämpfte Geſetz GroßBerlin wieder auf
heben wird.

Und dabei iſt es doch ſo nett in Groß-Berlin. Nicht nur, daß wir
an der einzig kaffeeloſen Ecke des Potsdamer Plaßtzes, um einem
dringenden Bedürfnis abzuhelfen, noch ein neues Tafs erhalten
haben, es iſt erſt das neunte an dieſem Platz, aber in einem Jahr wird
wohl das Dutzend voll ſein. Alſo nicht nür, daß für ſolche leiblichen
Genüſſe geſorgt wird, auch der Spiritus kommt nicht zu kurz. Die
Berliner Stadtbibliothek, die allerdings auch in nicht recht unzuläng
lichen Räumen untergebracht war, iſt dieſer Tage in ihr neues Heim
eingezogen, den früheren Marſtall. Man ſieht alſo doch, wozu die
Bauten des alten Regimes gut ſind. Die ganz „Aufrechten“ ſind aller
dings bekümmert bei dem Gedanken, daß dort, wo einſt edelſtes Voll

Wege en van e e nie Nee et ſtanden, nun die
Serke von Laſſalle, Marx und ähnlichen Leuten ſtehen, vielleicht ſogarPhilipp Scheidemanns „Zuſammenbruch“. ß d

Die engliſchen Sprachführer der Stadtbibliothek ſind allerdings
gut alle ausgelicehen. Jm Magiſtrat und bei den Stadtverordneten

errſcht eine rege Nachfrage nach ſolchen Büchern, nicht, daß bei uns die
engliſche Krankheit herrſche, aber uns iſt großes Heil wiederfahren.
30 amerikaniſche Milchkühe ſind uns zugedacht. Noch ſtehen
ſie zwar in Bremen, wo ſie eine Quarantäne durchmachen, aber in
Kürze werden ſie ihren Einzug in Berlin halten. Am Brandenburger
Tor werden Magiſtrat und Stadtverordnete ſie feierlich begrüßen,
natürlich in engliſcher Sprache, denn ſo ſchnell lernt keine Kuh deufſch,
d. h. möglicherweiſe wird das gar nicht gehen, denn das Brandenburger
Tor gehört ja zum Parlamentsbannkreis, in dem Aufzüge, Demonſtra-
tionen und Verſammlungen nicht erlaubt ſind, und 90 Kühe, das iſt doch
immerhin ſchon eine Demonſtration. So wird das Feſtprogramm wohl
zu Waſſer werden, und vielleicht iſt das auch gut ſo, denn ſonſt könnten
die ſozialiſtiſchen Begrüßungsanſprachen noch auf die Kühe abfärben,
obwohl die Gefahr ſchließlich nicht ſo groß iſt, denn ſonſt müßten es ja

Ochſen ſein. W. ADie Renſchenverluſte im Weltkriege.
betragen nach einer in den „Soßzialiſtiſchen Monatsheften“ veröffent
lichten Statiſtik für die 5 Kriegsjahre in den 10 Ländern Belgien,
Bulgarien, Deutſchland, Frankreich, Großbritannien, Jtalien, Oſter
reich Ungarn, Rumänien, europäiſches Rußland und Serbien 35 Milli
onen. Annähernd 10 Millionen ſind auf dem Schlachtfelde geblieben.
Rechnet man die Kriegsverluſte in der ganzen Welt, die ſich ſtatiſtiſch
gar nicht feſtſtellen laſſen, ſo kommt man auf einen Geſamtverluſt von
über 40 Millionen, darunter ſind 12 Millionen Kriegstote. Serbien
hat mehr Kriegstote als Großbritannien, nämlich 1,33 Millionen.
Das ſind 28,4 Prozent ſeiner Bevölkerung. Frankreich hat insgeſamt
4,6, Rumänien 4,7, Deutſchland und Hſterreich 4 2,7 und 2 Milliv
nen), Großbritannnien 22 S 1 Millivn) Prozent Verluſte. Deutſch
land hätte bei normaler Bepölkerungsbewegung Mitte 1919 71,8 Millio
nen Einwohner haben müſſen, hatte aber nur 65,5 Millionen. Durch
den Menſchenverluſt iſt ein bedeutendes zahlenmäßiges Ubergewicht
der Frau hervorgerufen worden. 1913 entfielen auf 1000 heiratsfähige
Männer in Deutſchland 1005, in Großbritannien 1078, in Frankreich
1017 Frauen. Für 1919 ſind die Zahlen für Deutſchland 1180, Groß
britannien 1175, in Frankreich 12380. Demnach müſſen in Deutſchland
in den nächſten Jahren mehr als ein Sechſtel aller Frauen im heirats
fähigen Alter von 18—45 Jahren ledig bleiben.



Gbehweres Elfenbahnungtüch bel 6chtopan.

4 Tote, 6 Schwerverletzte. Ein Attentat?
Jn ver vergangenen Nacht um 11,50 Uhr entgkeiſten auf der

Strecke Merſeburg Halle bei dem Dorfe Schkopan zwei Güter
züge. An Toten ſind zu beklagen drei Eiſenbahnbeamte
und eine Zivilperſon, ſchwerverletzt ſind ſechs Eiſenbahn
beamte. Als Urſache des Unglücks nimmt man ein Attentat an,
doch neigt man auch zu einem techniſchen Unfall. Die Züge kamen von
Merſeburg bezw. Halle. Der geſamte Eiſenbahnverkehr auf der Strecke
iſt lahmgelegt und erleidet eine große Störung, die ſich ſehr empfind
lich bemerkbar macht.

Zu dem Unglück meldet uns ein nach dem Schauplatz entſandter
Berichterſtatter:
Der Unglücksort bietet ein düſteres Bild und befindet ſich gleich

hinter dem Vorfe Schkopau in der Nähe des Collenbeyer Weges, wo
der Eiſenbahndamm eine ſehr hohe Böſchung aufweiſt. Dies läßt den
Gedanken uin ſo furchtbarer wirken, daß kurz vor der Unfallzeit der
D. Zug Berlin München die Strecke glücklich paſſtert hatte.

Der Perſonenzug Halle Mücheln fuhr einige Minuken, bevor das
Unglück ſich ereignet hat, vorüber, ohne daß Unregelmäßigkeiten an demGleis zu bemerken r wären. Jn Blockabſtand folgte ein Leer
güterzug von Halle, entgleiſte. Zu derſelben Zeit näherte ſich dem
Unfallorte ein Eilgüterzug, der in der Richtung nach Halle auf dem
andern Gleis fuhr und ebenfalls n Obgleich die beiden Güter
züge auf verſchiedenen Gleiſen fuhren, hat ſich an dem Unfallort auch
ein e er zugetragen. Die Wagen des einen Güterzuges wur
den keilweiſe die Böſ ung hinuntergeſchleudert, teilweiſe verſperrten ſie
die ganze Strecke, ſo daß der andere Zug in ſie hineinfahren mußte.
Bevor das Streckenbetriebsperſonal. den Unfall bemerkt hatte, verſtrich
eine geraume Zeit. Erſt dadurch, daß die angemeldeten Züge nicht an
kamen, wurde man aufmerkſam und veranlaßte ein Abgehen der Strecke,
wodurch dann das Unglück feſtgeſtellt wurde. Es würden ſofort Kri
minal- und Sicherheitspolizei und das Aufräumungskommando von
Halle und Weißenfels benachrichtigt. Die Kriminalpolizei war nachts
2 Uhr an Ort und Stelle. Auch die Sicherheit polizei erſchien kurze

eit danach. Seit drei Uhr ſind bereits die Aufräumungsarbeiten im
Gange. Während der Nacht wurden drei Tote borgen, daexunter die beiden Lokomotivführer und ein Viehbeg eiter aus
Apolda. Heute morgen ſchaffte man einen vierten Token, eben-
r ein Beamter nach Halle. Schwerverletzt ſind ſechs
kiſenbahnbeamte. Beide Züge waren mit halliſchem Perſonal

beſetzt. Von einem Transport ent, im Eilgüterzug ſoll eines getötet
worden ſein. Ein anderes mußte heute morgen noch abgeſtochen werden.
Obgleich ſchon 8 Stunden in der ganzen Ausdehnung des Unfallortes
earbeitet war, bot die Strecke heute morgen doch noch ein wüſtes Bild.er Leergüterzug von Halle war die Böſchung nach der Landſtraße zu
inabgeſtürzt. Die Lokomotive hatte ſich vollſtändig umgewälzt, ſo daß
e auf dem Schornſtein ſtand. Fünf leere Güterwagen lagen auf ihr
r. Der Reſt des Leergüterzuges war noch ein Stück weiter nach

Merſeburg zu geſchleudert worden. Die letzten Wagen ves Leergüter
zuges nach Merſeburg zu waren vollſtändig zertrümmert, in und auf
einandergeſchoben. Die Lokomotive des Eilgüterzuges war den andern
Abhang des Eiſenbahndammes hinuntergeſtürzt, an ne etwas
beſchädigt und lag e der rechten Seite. Der Lokvmotivführer muß ſo
fort getötet worden ſein, da das Waſſer des Keſſels ausgeſtrömt war
und die Steinkohlen vom Tender in den Lokomotibführerſtand hinein
geſchleudert wurden. Die nächſten e hinter der Lokomotive ſind
vollſtändig zertrümmert worden Güter lagen jedo heute morgen nicht
herum. Ein Schnellzugwagen ſteht ſchräg den Abhang hinunter. Der
Reſt des Schnellgiterzuges befindet ſich noch auf der Strecke. Das
Gleis im Bereich des Unfallortes iſt verbogen, ſo daß es weiter auf
geriſſen werden muß. Die Hinabſtürgenden Sokomoliven haben die
Telephon. und Telegraphendrähte zu beiden Seiten mit hinabgeriſſen.

Der Verkehr auf der Strecke iſt vollſtändig geſperrt. Der Fern-
verkehr wird über Fuß rer geleitet. Die Abeiterzüge zwiſchen
Mücheln und Halle ſind über Lauchſtedt Schlettau geleitet worden. Die
Bahnverwaltung verſucht, die Geleiſe ſo ſchnell wie möglich frei zu be
kommen. Doch wird es vorausſichtlich mindeſtens 24 Stunden dauern
ehe der Bahnkörper für einen Umſteige- und eingleiſigen Verkehr frei
wird. Vorläufig wird der Verkehr von der Überlandſtraßenbahn bewäl
tigt, deren Wagen heute morgen überfüllt waren.

Zahlreiche Schauluſtige ſtrömen aus Merſeburg, Schkopau, über
haupt der ganzen Umgegend nach der Unfallſtelle. Die weiter entfernt
Wohnenden kommen ſogar mit Autos und Kraftfahrrädern. Mittels
Extrahuges trafen heute morgen etwa zehn Beamte der Eiſenbahndirek
tion Halle und höhere Eiſenbahnbeamte ein, um die Unfallſtätte zu be
ſichtigen. Durch die Sicherheitspoligei wurde die Stätte abgeſperrt, ſo
daß man auf beiden Seiten des Eiſenbahndammes nicht mehr dicht an

die beſchädigten Eiſenbahngüter herankommen kann.
2

Gründung einer Siedlungsgemeinſchaft für die Provinz Sachſen
Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung von Landwirten und

Jntereſſenten aus den Kreiſen Merſeburg, Querfurt, Weißenſels,
Eckartsberga, Naumburg, Delitzſch, Mansſelder Seekreis, Liebenwerda
und Torgau wurde geſtern vormittag im Gaſthaus „Zur grünen Linde“
in Merſeburg die Siedlungsgemeinſchaft für die Provinz Sachſen e. G.
m. b. H. gegründet. Die Siedlungsgemeinſchaft bezweckt, die Siedlung
nach dem Siedlungsgeſetz vom 11. Auguſt 1919 durchzuführen, da m
die Siedlung in dieſem Sinne bis heute keine praktiſche Arbeit geleiſtet
wird. Zu Vorſitzenden wurden Zimmermeiſter Rath aus Lauch-

en. u n S wen nn

aus, der allein 5 Tore auf ſein

e

ſtebt, Landwirt Schramme m aus Schlebervde und Landwirt Jaeger
aus Schkortleben gewählt, zum Geſchäftsführer Parteiſekretär Wal
th er aus Merſeburg.

Die Gründung der Genoſſenſchaft machte ſich nötig, da die Jnter
eſſenten auf ſehr große Schwierigkeiten ſtießen und den beſtehenden
n der rechtliche Charakter abgeſprochen wurde.Die Siedlungsgemeinſchaft will ihren Geſchäftsbetrieb auf dem Bereich
des Landlieferungsverbandes ausdehnen. In der Ausſprache wurde
von den verſchiedenſten Rednern auf die Wichtigkeit dieſer Gründung
hingewieſen, um auch nach außen hin den Beweis zu führen, daß die
Siedler ſich nicht durch die Schwierigkeiten, die bereitet werden ab
ſchrecken laſſen. Die Siedlungsgemeinſchaft will mit den Behörden
Hand in Hand arbeiten. Es erfolgte die r von Geſchäfts
anteilen in dieſer Sißung bereits in beträchtlichem Umfange

O 57 Veruntrenungen bei dem Kohlenwerk Beung.
Aberbenna 16. März. Von der Vereinigten Kohlen- Aktieneſellſchaft, Betriebsdirektion Beung, hier, wird V e e

chrieben: Vor kurzem brachten Sie in Jhrem Blatt die Nachricht, daß
ich mehrere Beamte unſeres Werkes umſangreicher Kohlen- Schiebungen
chuldig gemacht hätten. Wir möchten die Nachricht hiermit in
richtig ſſtellen, als es ſich nach unſeren Ermittelungen n

e her r e leere e et n r nandelt. Die umlaufenden Gerüchte über die Höhe der VerUntreuungen ſind übrigens maßlos übertrieben be

opfern

t um

Mücheln und Amgegend
S Mücheln, 16. März. Am 18. März fand im Hotel zum DeutſchenHof eine Mierüverſmuung ſtatt zwecks Grün d a g e ner e

ren Schule (Rektoratſchuleſ) in Mücheln. Rektor Meitz eröffnete
die Verſammlung und wies in ſeiner anſchließenden Rede auf die Not
wendigkeit einer guten Schulbildung und darauf hin, daß die ſtaat
lichen und ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten jetzt nicht mehr in der
Lage ſeien, auswärtige Schüler aufzunehmen. Daraus ergab ſich die
Notwendigkeit für die Eltern dieſer Schüler ſelbſt Neugrün ungen von
höheren Schulen vorzunehmen. wies StudienaſſeſſorDietrich auf die körperlichen und ſittlichen Gefahren der l er
Fahrſchüler hin. Darauf legte Studienaſſeſſor Wolffram in känge-
ren Ausführungen die Einrichtung der künftigen Lehranſtalt dar. Esollen drei e eingerichtet werden, die der Sexta, Quinta und

uarta einer Realſchule und der 7, 6. und 5. giaſſe eines Lyzeums
entſprechen. Auf Wunſch ſollen Gymnaſialklaſſen nebenbei geführt
werden. Der Unterricht wird von an geprüften Lehrkräften er
teilt. Die Schule ſoll vorausſichtlich dem Studiendirektor des Merſe
burger Domghmnaſiums unterſtellt werden. Gelöſt iſt bereits die
Frage der Unterbringung und des Lehrbetriebes. Nur die Auſbringung
der Geldmittel macht noch Schwierigkeiten. Es d zunächſt 80 bis
100000 A erforderlich. Als jährliches Schulgeld wurden 600 bis
1000 A genannt. Um die finanziellen Schwierigkeiten zu re
wurde ein engerer Arbeitsausſchuß von Intereſſenten geſchaffen, der
nächſten Freitag zuſammentritt. Es werden nochmals die Liſten ausge
legt, in die Eltern die Namen ihrer Kinder eintragen, die ſie beſtimmt
guf die gründende Schule ſchicken wollen. Die Liſten ſollen ver
ehe und Unterlagen ſchaffen für die Höhe des feſtzuſehenden

ulgeldes.

Turnen Spiel Sport.
V. f. L.

Die Reſultate der Spiele vom letzten Sonntag waren: IV. Mann
ſchaft Wader IV. 9 2, Wacker iſt der ſtärkſte Gegner in ſeiner Klaſſeund kann die IV. Elf auf die knappe Niederlage ſtolz ſein. Die I. g. end
ſchlug Favoirt J mit 8 1 I. Jugend Sportfreunde II 2: 1; V. F. S.
hatte nur 9 Mann im Felde und konnte durch ihr aufopfernbes Spiel
den Sieg an ſich reißen. II a Jugend ſiegte über 96 III e mit A. und
die III konnte in Mücheln gegen dortigen Sp. Cl. ein Unentſchieden
1:1 herausholen.

Turn und Sportverein Neu Röſſen.
Die II. Mannſchaft des Vereins weilte am vergangenen Sonntagin Lauchſtedt und gewann gegen die T. Elf des V rLen ſtedt mit

0). Beide Mannſchaften führten den etwa 100 erſchienenen
S dere ein von Anfang bis Ende pannendes Spiel vor. Der

pielperlauf ſah Röſſen meiſt im Vorteil, was auch im Torergebnis
zum Ausdruck kommt. Das von Lauchſtedt ergielte Tor war ein ver
wandelter Elfmeter. Es muß anerkannt werd t
n Ende eifrig kämpfte. Bei den Platzbeſitzern war der Mittel
äufer der beſte Mann. Der Mannſchaft e noch das Zuſammenſpiel,
Die Röſſener El könnte befriedigen. Man ſah, daß auch die II. Mann
ſchaft erhebliche Fortſchritte gemacht hat. Der Sturm zeigte rationelles
Zuſammenſpiel. Als Stürmer zeichnete ſich beſonders der Halblinke

i onto brachte. Von der Hinkermann
ſchaft waren der Mittelläufer und Torwart, der die wenigen Bälle, die
auf ſein Heiligtum kamen und ſicher hielt, die beſten Leute. Der Un
parte tiſche war einwandfrei. Die Neu-Röſſener Jugend konnte
gleichfalls einen Sieg nach Hauſe bringen. Sie ſchlug die III. Jugend
von Boruſſig- Halle in Halle mit Die alten Herren mußten
ſich in Merſeburg mit 15 den Alten Herren von Sp. V. 99 beugen.

Vorwärts T M.T. I- Könnern 3:0 (0-0).
Am Sonntag trugen obige Mannſchaften ihr fälliges Verbands

J aus. Leider mußte der Vorwärts mit 4 Mann Erſatz antreten.
er Schiedsrichter von Zörbig war nicht erſchienen

r S D e

en daß Lauchſted dis

Beide Vereine

einigten ſich für einen beſtätigten Schiedsrichter von Könnern, welcher
ſt Amt auch korrekt e rte. Jn der erſten Halbzeit entwickelte
ich ein langſamer offener Kampf, bis gen Halbzeit konnten beiderſeitskeine Erfolge erzielt werden. Nach e wurde der Kampf
ſpannender. Könnern wurde vor dem eigenen Tor völlig eingeſchnürt
und der erſte Erfolg ließ nicht lange auf ſich warten, dem dann in
gleichmäßigen Abſtänden zwei weitere Tore ſolgten. So blieb es bis
um Schluß. Die vielbeinige Verteidigung und der gute Torwart
ewahrten Könnern vor einer größeren Niederlage Vorwärts III

gegen V.f. B. Lauchſtedt II 30 r Vorwärts Jugend ſpielte
gegen Sportvereinigung Weißenfels T Jugend und konnte ſie auch mit

Halbzeit 0 0.
Sport im e

rühlingswetter herrſchte reger Betrieb auf den

8 0 abfertigen.

Bei herrlichſtemSportpläßen. Sportklub Mücheln III ſpielte in Querfurt gegen
bare ren 2 2. Mücheln II. Jugend ſpielte gegen V.f.L.-Merſe-
burg III I ſchlug Giebichenſtein JG l ugend 1 1. re eim Wiederholungsſpiel überlegenem Kampfe mit 61. Eintracht
eigte wieder einmal, v tie auch ſpielen kann und bei voller Mannn ein gefährlicher Gegner iſt. Eintracht III verlor, nur mit 9

aun ſpielend, in Merſeburg gegen Preußen IV. 1:9. Eintracht J
ewann, mit 9 Mann in Querfurt gegen die dortigeugend 12 0. Eintracht Knaben ſpielten ebenfalls in Querfurt mit

9 Maun und konnten ein Unentſchieden 22 herausholen. Das wich
tigſte in. war A.K.W.- Mücheln T gegen den zukünftigen Meiſter
der II. Klaſſe Reideburg auf dem A K. W. Platze, welches die Reide
burger nach überlegenem Spiel mit 5 1 für ſich entſcheiden konnten.

rungen. 20. März 1921. 3 Uhr: Pr. H. Reſ. V. f. L. M. (Fav.);
2 Uhr: Spfr. Reſ. Fav. r 4 Uhr: Amd. I Pr.-M. T ((082 Uhr; 98 i. 96 r (Eintr.), eu Uhr hre V--Ol. V (Röſſenſ;24 Uhr 98 IV-- V. f. L. M. I (Svp.-V.);2
284 Uhr. Wa. Reſ. Bor. e
98); 22 Uhr: Bor. V 98 V (Sp
96); 282 Uhr: V.f.L.-M. III Wa. III eegen Sp. Cl. M. T GHohr M.), 22 Uhr Hoh M. r Sp. V. In8 25 Uhr 96 I Bor. IV (Nietl.) e Uhr. Ol
Hoh.- M. II GBor.); 4 Uhr: Tv. G. I Reibebg. 1 (01); 8 Uhr: Hoh.
M. I Wal Z. (88 nicht Pr.-M.). Biebach.

Vermiſchte Nachrichten.

34 Strafgefangene entſprungen.
Gör litz 14. März. Sonnabend vormittag ſid aus der hieſigen

Strafanſtaltwährend der Freiſtunde im Hof 34 Strafgefangene nach
Uberwältigung von drei Wächtern entwichen. 22 konnten im Laufe des
eſtrigen Tages wieder eingebracht werden, en noch 12 n nſalgene fehlen, darunter ein wegen Mordes zu lebenslänglichem Zucht

haus Verurteilter. Die Rädelsführer befinden ſich ſämtlich wieder im
Gewahrſam.

Drei Banditen zum Tode vernrteilt.
Bochum, 18. März. Das Schwurgericht verurteilte am

Montag nach ſechstägiger Verhandlung den Mechaniker Heinz Henſe
ler aus Gelſenkirchen, den Arbeiter Alex Kley aus Bochum und den
Schloſſer g. de ing aus Marl bei Recklinghauſen wegen Mor
des, verſuchten Mordes und ſchweren Ranbes zum Tode net denKaufmann Auguſt Henſeler aus Gelſenkirchen wegen Be hilfe zum
Raubmord. zu 10 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſtcht. Die Angeklagten hatten am 24 Auguſt
1920 den Zechen wagen der Zeche u in Erkenſchwick,
der eine Lohngeldſumme von 1650 000 enthielt, beran b und da
bei drei Zechen beamte getötet und einen ſchwer verletzt.

Schwerer Eiſenbahnunfall. Hildesheim, 14. März Ein
Eiſenbahnunglück ereignete ſich auf dem e Hauptbahnhofe. Der
nach 6 Uhr hier einlaufende Eilgüterzug Nr. 6028, Halle Löhne,
prallte kurz vor ehren mit einer Lokomotive zuſammen.
Beide Lokomotiben bohrten ſich ineinander. Der Pacwagen wurde
vollſtändig zertrümmert, eine Reihe anderer Wagen mehr oder minder
ſchwer beſchädigt. Die Gleiſe ſind verbogen. An Verluſten ſind bisher
2 Tote und 8 Verletzte gemeldet. Der Zugverkehr wird durch Um
ſteigen aufrechterhalten

Von einen Er nte-Automobil totgefahren.
ſchnelle Fahren der Entente-Kraftdroſchken hat i

wied e t fall im Gefolge g
i

e war ghrenren ſofortigen Tod zur
Die Braut erſchoſſen.

lin de hat der 22 Jahre alte V
Frohlinde ſeine frühere Braut, die

e

de rDeut
der i

rlitt einen elten Schädel
olge hatteortmund, 15. März. Jn Kirch

Bergmann Hans Emmenthaler aus
chneiderin Auguſte Seidel, er

ſchoſſen. er Mörder umarmte ſein Opfer und feuerte dann den
e hen e in die Schläfe des Mädchens ab. Nach der Tat erſchoß
er ſich ſelbſt.

Serantwortrich
den po en Teil Franz Kößner; für Provinz Lokales uſw. Philipp Schmiee?d e Wegen e Rellameten Fra uz Gomm, ſärutlich in Merſeburg

Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wihnersdorf, Laubacher Straße 38
Druck und Verlag der Firma Th. NRößuer in Merfebura

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

S W z e e r Ja z 7 SHer kommende Sagle-Elſter-Kanal.
Wir brachten in Nr. 60 des „Merſeburger Korreſpondent“ eine

Notiz des Jnhalts, daß die Vorbereitungen für den Bau des ſeit
langen Jahren in den Geburtswehen befindlichen Saale-Elſter- Kanals
wenigſtens ſo ſeitens des Freiſtaates Sachſen jetzt endlich langſam vor
wärts gehen ſcheinen. Man muß das Wort „ſcheinen“ hinzuſetzen,
denn ob eiwas Greifbares daraus geboren wird, r nach den bis
herigen Erfahrungen noch in weitem Felde. Es ſcheint nämlich ein
unheilbares Ubel des Bürvkratismus zu ſein, daß er vor lauter Er
wägungen am Laufen und Handeln gehindert wird. Statt deſſen aber
treibt er unproduktive Erwerbsloſenfürſorge bis ins Uferloſe, daß ſich
die Schulden des Staates über den Steuerzahlern erdrückend türmen
Wir erleben ja das gleiche Schauſpiel ſeit Jahren bei allen anderen
Kanalprojekten und auf dem Projekt des Mittellandkanals e man in
dieſer Weiſe zum Überdruß aller daran Beteiligten geſchlafen, bis es
zum Schaden Mitteldeutſchlands zur Strecke gebracht war. Da die
Akten über den Mittellandkanal et ſtnd, braucht man nicht
mehr hierauf einzugehen. Es iſt aber höchſte Zeit, daß ſich die geſamte
Bevölkerung und ihre Abgeordneten einmal und dauernd aktiv regen,
um die beſagten Erſcheinungen zu beſeitigen.

Nach unſerer Notiz in Nr. 60 dieſer Zeitung hat der Haushalts
ausſchuß B. des Landtäges des Freiſtagtes Sachſen den erſten Teil
betrag der Mittel zur u e eines Schiffahrtskanals für 4000-
Tonnen Schiffe von Leipzig nach der Saale in Höhe von zwei Milli
pnen bewilligt und auf einen demokratiſchen Antrag hin dem Landtag
porgeſchlagen, die ſächſiſche Regierung aufzufordern, ſobald wie mög
lich mit den Arbeiten an Elſter-Saale- Kanal zu beginnen, und zur
teilweiſen Deckung der Koſten Mittel der produktiven Erwerbsloſen
fürſorge zu verwenden. Kber die Wichtigkeit dieſes Kanals iſt in
unſerer Heitung ſchon in beſonderen Artikeln ausführlich hingewieſen
worden. Für heute mag die beſondere Vorlage des Landtages des
Freiſtagtes Sachſen über das Projekt Auskunft geben, da ſie ja die
Wahrſcheinlichkeit der Verwirklichung für ſich hat.

Die Schriftleitung des „M. K.“
r

die ſchiſche Regierungsvorlage über den Van

ines Schiſfahrtshangls r 1000-Tonnen-Gchifſe von Leipzig

nach der Ganle
iſt jetzt dem Landtag des Freiſtaates Sachſen zugegangen. Sie gehte wie den N. R gus Dresden perſchtet wird, auf die
Vorgeſchichte des Elfter Saale Kanals ein, die in beſonderem Zu
ſammenhang mit der Mittellandkanglvorlage ſteht. Bekanntlich iſt
eine Einigung zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen Staaten zu
ſtande geköymmen, auf Grund deren ſich die ſächſiſche Regierung ver
pflichtet hat, eine Vorlage zur Erbauung des Elſter- Saale Kanals im

ächſiſchen Landtag einzubringen. Die Regierungsvorlage geht dann
weiter auf die vorliegenden Projekte aus früheren Jahren ein und
kommt zu dem Schluß, daß l jetzt als nicht mehr brauchbar gelten.
Es e beshalb unter Zugrundelegung der Abmeſſungen des Mittelland
kanals, die einen Verkehr mit 1000-Tonnen-Schiffen Zulaſſen, eine

neue Planung entworfen worden, die zwar grundſätzlich an den
Entwurf Göß und Lindig über einen Elſter-Saale- Kanal für 400-

TonnenSchiffe anlehnt, die aber ſtatt des mechaniſchen Hebewerkes
eine Schleuſentreppe vorſieht, da eine natürliche Spaltung des Kanals
möglich ſein wird. Die Landeskultur ſoll durch die Führung desKanals nach Möglichkeit gefördert und dahingehende Schäden ehe

vermieden werden, wozu an geeigneten Stellen Ent und Bewäſſerun
gen vorgeſehen ſind.

Die neue Linie
er bei Creypau bei Merſeburg) in öſtlicher Richtung aus
er Saale ab und ſteigt bei Wü n einer z wei

ſtufigen Schleuſentreppe von 19,75 Meter le aus der
Sgaleniederung zu der ſich ſüdlich des Luppenlaufes in g eichmäßiger
Höhe hinziehenden Hochebene empor. Weiter in oſtnordöſtlicher Rich
tung verlaufend, kreugzt ſie neben einigen Feld und Gemeindewegen die lebe Staalsſtraße bei Kilo
meter 8,4, überſchreitet dann in kurzen Dammſtrecken einige Bach
mulden und verläßt öſtlich Möritzſch ungefähr an der G
e die Hochebene, um unter Verwendung eines 22 Kilo
meter langen höheren Dammes in d Bogen das am ſüdlichen
Luppenabhang liegende e Dor ölzig nördlich z W
Die Straße Markranſtädt- Schkeuditz wird nördlich Völzig
unter dem Kanalbett durch den Damm hindurchgeführt. Oſtlich Dölzig
ine ſich der Kanal wieder an das Gelände an, überſchreitet vei

ilometer 14,6 den Zſchampertbach und biegt weſtlich Burghauſen nach
Südoſten ab, um in kürzeſter Linie das weſtlich Leipzig-Lindenau hoch
elegene Gelände zu durchſchneiden. Die Uberführung der Staats

e Leipzig Merſeburg und der Eiſenbahn Leipzig Corbetha iſt
abei ohne Anderung ihrer Höhenlage möglich. Am Schönau-Leutzſcher

Wege erreicht der Kanal ſein Ende. Hier iſt unter Benutzung der von
der Leipziger WeſtendBaugeſellſchaft ausgeführten Kies- und Sand-
ausſchachtungen int Ausmaße von rund 2 Millionen Kubikmeter bei
42 Hektar Grundfläche und 6 Meter Ausſchachtungstiefe

der Umſchlaghafen für Leipzig
in Ausſicht genommen. Die vorgeſehene Lage iſt ſehr zweckmäßig
weil der Hafen damit in ein hochentwickeltes Induſtriegebiet Leipzig
zu liegen kommt. Der Eiſenbahnanſchluß iſt günſtig und ohne Schwie
rigkeiken durchzuführen. Der Südoſtausgang des Hafens ſteht invſtener Verbindung mit dem KarlHeine-Kanal, der damit einmal die

anliegenden Jnduſtriewerke unmittelbar an den Elſter- Saale Kanal
anſchließen wird und außerdem als n für das Speiſewaſſer
des Kanals dient. Außer dem Endhafen ſind längs des Kanals Löſch
und Ladeſtellen vorgeſehen, die mit Wendeplätzen vereinigt ſind. Jhr
Ausbau wird im allgemeinen Sache der Gemeinden und ſonſtigen Be
teiligten ſein. Die neue Linie hat von der Saale dis zum Hafen eine
Länge von 19,2 Kilometer. Sie iſt mithin um einige Kilometer kürzer
als die in den früheren Planungen privater Unternehmen Auf
ſächſiſches Gebiet entfallen 7,25 Kilometer, auf preußiſches Gebiet
11,45 Kilometer. Der Betrieb auf dem Elſter-Sagale- Kanal iſt ſo ge

dacht, daß die auf der Saale von Schraubenſchleppern rn
Schiffszüge bis an die Schleuſentreppe des Leipziger Sagle- Kanals
herangefahren werden. Oberhalb der Schleuſentreppe greift auf dem
Leipziger Saalekanal eine andere Betriebsart ein, und zwar elek
triſcher Treidelbetrieb mit Schraubendampfern. Die Leiſtungsfähig
keit der vorgeſehenen einzelnen Schleuſen und damit des Kanals be
trägt jährlich mehr als 5 Millionen Tonnen und bietet die Gewähr,
daß die Schleuſenkreppe n abſehbare Zeit dem Verkehr genügen wird.
Zunächſt wird auf einen Verkehr von ſährlich 1,6 Millionen Tonnen

en Die Schleuſenabmeſſungen r ſo, daß ſogar 1200 Tonnen
re ausnahmsweiſe verkehren können. Der Bau des Kanals

erförderk 14 Brücken, darunter drei Kberführungen von Hauptſtraßen
und eine Eiſenbahnbrücke.

Den größten Teil des für den Kanal zu erwartenden Geſammt
verkehrs ſtellt die in Leipzig ſelbſt hochentwickelte Jnduſtrie,
die in der Zeit von 1875 bis 1907 eine n me der Betriebe um
369 Prozent (auf e und der darin beſchäftigten Tr er um
482 Prozent (auf 150 000) u verzeichnen hat. Mit der Zahl der Be
triebsperſonen nach der Zählung von 1907 ſteht Leipzig unmittelbar
inter Berlin und Hamburg, alſo an dritter Stelle im Reich. Leipzig
teht aber an erſter Stelle wenn man dieſe Zahlen auf die Einwohner
zahl der Städte bezieht. So kommen auf 10000 Einwohner in Leipzig
2902, in Berlin 2721 und in Hamburg 1813 Betriebsperſonen. Gehen
wir von der Zahl der Großbetriebe aus, ſo a Leipzig unmittelbar
hinter Berlin er Der Einfluß des Kanals wird ſich allmählich
in ſeinen letzten Auswirkungen ausdehnen auf ein Gebiet, das etwa die
Provpinzen Sachſen, den Freiſtaat Anhalt und den öſtlichen Teil Thü
ringens ſowie den weſtlichen Teil des Freiſtaates Sachſen umfaßt
Die Bevölkerung dieſes engeren Einflußgebietes einſchließlich Leipzig
trägt um 75 Prozent ſtädtiſchen Charakter und iſt zu 60 Prozent in
Bergbau und Jnduſtrie, zu 25 Proz. in Handel und Verkehr und z
15 Prozent in Land und Forſtwixtſchaft beſchäftigt. Die Vorteile,
die die Landwirtſchaft vom Betriebe des Kanals zu erwarten hat,
werden ſich vor allem auf dem Gebiete der Düngerbeſchaffung über
Hamburg her geltend machen. Aber auch die Thomasſchlackenfabrikate
Weſtdeutſchlands und die Kaliſalze Mitteldeutſchlands werden dadurch
See men herangeführt werden können, als es bisher durch die

iſenbahn geſchah.
Leipzigs ausgedehnter Handel wird die von dem neuen Waſſerweg

zu erwartende Transportkoſten-Erſparnis als eine ſeit vielen Jahren
erſtrebte ne Förderung empfinden. Der Umſatz des Verkehrs,
der ſich auf dem Leipziger Waſſerwege bewegen wird, läßt ſich zahlen
mäßig nicht von vornherein mit Sicherheit exrfaſſen. Man wird aber
annehmen können, daß von dem Leipziger Geſamtfrachtverkehr etwa
3833 Prozent dem Waſſerweg zufallen werden. Stellt man als Ge
ſamtfrächtverkehr nur den für 1912 nachgewieſenen Leipziger Güterverkehr mit den Elbehäfen und mit den ſir Leipzig wichtigſten Ver

kehrsbezirken des Weſtens mit zuſammen 8 Millionen in Empfang
und Verſand (ohne Kohlen) in die Berechnung ein, ſo ergibt ſich für
Leipzig ein Waſſerverkehr von rund einer Million Tonnen. Kiſt ne nicht einmal der Verkehr mit dem Oſten berückſichtigt. Rechnet

man noch den Geſamtverkehr an Kohlen über Leipzig hinzu, ſo ſteigt
die er auf 128 Millionen Tonnen Der dem Waſſer zu
fällende Verkehr aus dem Leipziger Hinterlande darf auf Grund an
geſtellter Berechnungen auf mindeſtens 20, das ſind 150 000 Tonnen,
werten t werden. Nach allem kann man wohl mit einemjä h Kanalverkehr mit wenigſtens 1,6 Millionen Tonnen
rechnen. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß mit der Zeit auch auf die
Entwicklung des Verkehrs innerhalb des Kanalgebietes gerechnet wer
den kann. Zu Hoffnungen in dieſer Richtung berechtigt u. a. die Tat

daß längs der Kanallinie Braunkohlenlager er
ohrt worden ſind Bei den Rückwirkungen des Kanals auf die

Eiſenbahn iſt zu berückſichtigen, daß die Eiſenbahn ohnehin von
Maſſengütern entlaſtet werden muß. Anderſeits werden der Eiſen
bahn durch den Kanal Transporte en die bis jetzt wegen der
zu hohen Beförderungskoſten un ausgeführt blieben.
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Spitzenkragen, Jabots,
Gurtel, Seidenbänder,

Haarschleifen
in grosser Auswahl

Woeisse u. farb. Zierschüurzen, Dauerwäsche, Leinen-Kragen,
Manschetten, Serviteurs, Hosenträger,

Unterwäsche, Einsatzhemden, Taschentücher
Krawatten

grösste Auswahl und modernste Farben und Formen.

Macleira-Imit.- Taschentucher
Untertaillen, Bustenhalter,

Corssetts, ehe
Handschuhe, S romplo

in sehr grosser Auswah

Rabatt Spar
Verein of inhaber:

Bernhard Taltza,
t kt 1 J Fernsprecher 464.

1846.

Albricht in Wehlitz; 2.
Leipzig Schleußig
Halle a. S.;

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in An

ſehung der in Weßmar belegenen, im Grundbuche von Weßmar,
Band 3, Blatt 92, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen 1. des Fleiſchermeiſters Hermann

der Anna Rabe geb. Ulbricht in
der Emma Nagel geb. Ulbricht in

4. des Sleiſchers Otto Ubricht in Halle a. S.
5. der Minna Berta Hoffmann geb. Ulbricht in a

Gohlis; 6. des Arbeiters Ernſt bricht in Weßmar ein
getragenen Grundſtücke: Gemarkung Weßmar,

Kartenblatt 2, Parzelle 57, Häuslerſtelle Nr. 45, Wohnhaus mit
Hofraum von 2 a 30 qm Größe, mit 72 M. Nutzungswerr;

Kartenblatt 5, Parzelle 19, Wieſe, Plan 26, 1/10 Anteiam Planſtück Nr. 22a, auf der Abtei von 2 Morgen
55 qm, von 12 a Größe, mit 2,11 Taler Reinertrag

Grundſteuermutterrolle Nr. 17, Gedändeſteuerrolle Nr. 45,

beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke

durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle, Zimmer
am 7. Mal 1921, vormittags 9 Ahr,

Nr. 19, verſteigert werden.

Gustav Engel söhne

Merſeburg, den 16. Februar 1931.

J 1.
Wangerer- Fahrräder

Brennahor Fahrräder
Opel- Fahrräder

zu billigſten Preiſen

Fahrrad Reparatur Werkſtatt.
Tel.

wäschi

schneeweiß,
ersetzt Rasenbleiche,

schont und erhöslt

die Wäsche,

spart Hrheit
Seife u. Rohlen.
Bestes und billigstes

selbsttätiges

Waschmittel
Preis Mk. 4. das Paket

Henkel Cie.
Dusseildort.

Kühe und Kalben

Kühe wit Kälbern
ſehr preiswert zum Verkauf bei

Reinh. See

Achtung Achtung!
Sämtliche

Feld Arbeiten
werden ausgeführt, ſowie

alle anderen Fuhrer
(Kohlen, Sandu, Aſchenfuhren)

zu ermäßigt billigen Preiſen.

Friedrich Wege,Fuhrgeſchäf!, eng Str. 21

Magenleſdende
laſſen ſich ſofort Magenpulver
Lewas“ ſenden. Ganz vorzügl.
bewährt u. ärztl. empf. bei Ver

z Von Donners
e tag, den 17. 8.,

ſteht ein Trans
port ſelten ſchw.,
junger, hochtrag.

desgl.

Bahnhof Corbefha.

in allen Größen empfehlen etc.
cha] &0fto, Halle a. Saale

Mansfelder Straße 14.

für Loch und Kicheltenarve nen on
zu melden bei

v holffs S Nelle, Braungchweig

dauungs u. Magenbeſchwerden,
Darmträgheit, Sodbrennen,
Magenſäure, Blähungen, Auf
ſtoßen, Ubelkeit, Appetitloſigk.

Preis 1 Schachtel M. 8,—
vorzügl. Kur (4 Teile M. 26,
Apotheker Grebe, Laboratorium,
Berlin 144, 8. W. 61.

Sinhlſitze

Bedeutende Ledertreſhriemen- Fabrik

Cellhte Gelbstichernnen
Mit Muſterarbeit

Hoffmann, Markt 19.

Hasin u. JFungere

n e

ſtellt ein

Klein Kayng
Sonnabend, den 19. März,von 6 Uhr abends und Sonntag,

den 20. März, von 3 Uhr nachm.

T
Nöckel, Gaſtwirt.

Kunſtfärberei
Chem. Reinigung
e

ell-JFärberei
FellGerberei
Kunſtſtopferet
Handſchuh Färberei
Handſchuh Reinigung
PliſſeePreſſerei

Annahme:

Hel. Horn, Merſeburg,
Gr. Rittterſtraße 6.

Herm. Silber

verkauft Otto Thümmler,
n

Uſcht-Sple W

im Easthaus Magundorf.
qm

Freitag, den 18. d. M., 71 Uhr 27
das große Sensatlons- Drama

JrwalderIöwenpeinner

1. Akt: Jm Schlangenelub.
2. Akt: Das trag. Hochzeitsfeſt
3. Akt: Die Löwen ſind los.
4. Akt: Der Weg des Todes.

In kalscher Behandlung
Köſtliches Luſtſpiel in 8 Akten.

Erstklassige Musik!
2. Platz 2 00 Mark.
1. Platz 3.00 Mark.

Mit vorſtehendem Programm
dürfte der verwöhnteſte Beſucher
auf ſeine Rechnung kommen.

12 kleine Gänſe
10 Zentner Rüben
zu verkanfen

Meißner, Zöſchen.

u äßligen

dehaftet. Kein
geſundes Fleckchen hatte ſie

auf dem Leibe Durch Zucker's
Patent-Medizinal- Seife wurden die

in 3 Wochen beſeitigt Dieſe
eife iſt Taufende wert. E. W.Dazu Zuckooh-Creme (nicht a

und fetthaltig). In allen Apoiheken,
Drogerten u.

II Fugſinn III
verkauft

Ernſt Stieler,

S

1846.Segr.
9

in den verſchiedenſten Formen und Stoffen.

Ferner unterhalte jetzt n t Lager

in modernſten Formen e er e

Sämtliche Stoffe in friedensmäßiger Ausführung.
J Beachten Sie bitte meine Tenſter.

Inh.: Bernh. ZTaitza.

S S e

Geikelrühlitz,
Mücheln Nr. 85.

o

S

Mitglied des
Rabatt

Spar ver ins
Tel. 464.

t ddöxkdtt t S

S

klmzel- Vor Ve laut

Gexptenr Baden

von Donnerstag, den 17. d. M.,
früh 9 Uhr ab auf dem hieſige
Güter Bahnhof durch

Breiſchneider.
S

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Berbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

869998999en eltahrenes Hädchen
vom Lande ſucht Stelle als
Stütze in kinderloſem Haushalt

zum 1. April oder d Näh.
lerteilt die Exped. d

Lohnender
Vebenverdienſt!

Für den Verkauf von Korſetts
vird eine zuverläſſige Dame als

Bertreterin

Junger, ſtrebſamer Mann ſucht
Nebenbeſchäftigung

irgend welcher Art auch ſchrittlich.
Werte Angebote unter 3619 an
die Exp. d. Bl

Geſucht zum 1. April
tüchtiges Mädchen

für Haus und Küchenarbeit.
Ang. unt. 3618 g. d. Exp. d. Bi.

M Frisenrgenute
Richard e Rit'erſtr.16.
L ledig. Geſchirrführer
für ſofort geſucht

Trebnitz Nr. 20.
FPuß frau

für Sonnabends geſucht
Hälterſtraße 32, 1 Tr.

Suche zum 1. April 1921 oder
ſofort eine alleinſtehende, nicht
zu junge Jrau zur Führung
der Wirtſchaft

Otto Röder, Gröſt
bei Roßbach d. bat.

h

Artenzum Rohrweben ſtellt ein
Unter Altenburg 44.

29990998Mädchen
ehrlich und fleißig, von Kohlen
und Kartoffelhandlung bei voller
Beköſtigung den ganzen Tag

geſucht. Angeb. unter 3601 in geſucht
der Exped. d. Bl. abzugeben. Wagner, Gutenbergſtraße 13.

Ei nen un en Suche zum 1. April 1921 einJ 9 3 ehrliches, fleißiges Mädchen
der Oſtern aus der Schule komnmt,

Geuſa Nr. 38.
aufs Land.
Tümmel, Schortau b. Neumark.

Kräft. Atermädchen net
Häerſtraße 25, part.

W Junges Mädchen
für vormittags geſucht

Hälterſtraße 8, 2 Tr.

Hat rn Ala I
geſucht Karlſtraße 3

Junges Mädchen
als Aufwartung für e e
geiucht Bahnhofſtr. 4, part.

Auſwartung
geſucht a oder zum I. April.

Weiße Maver 17.

Auſwartungür zweimal in der i ſofort

geſucht Kariſtraße 15, 1 Tr.
Ein Bund Schlüſſel

von der Weißenfelſer--Leunger
Straße verloren. Geg. Belohn
abzugeb. Halleſche Str. 17, L

Cdemjenigen, der mir In

braun- und weißgefleckten Jagd
Vor Anhund wiederbringt.

kauf wird gewarnt.
Dorf Röſſen Nr. 15.

darfümerien erhältlich.

au war über 50 Jahre Wgleiange

kommen in der Zeit vom 7.—19. März 1921

zur Anusgabe.
Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 6 95

feſtgeſetzten Dividende auf vollgezahlte Anteile, un

4 zwar ohne Abzug der 10 h Kapitalertragſteuer gemäß
S 3 Ab. 4 d. Geſ., ſowie die Rückzahlung der Gutx haben ausgeſchiedener Genoſſen

Für nicht vollgezahlte Änteile ſind die Mindeſt
einzahlungen zu leiſten

Merſeburger Vereinsbank
z eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

J. Heyne. Worch.
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Billigſte Bezugsquelle für Händler und Hauſierer!

ea Lederpantoffel?
mit maſſiv kräftigen Lederböden, Leder Oberblatt, Lederbrand

bolzgenagelt und durchgenäht,
konkurrenzlos billigen Preiſen. S

Muſter bereitwilligſt nur unter Nachnahme

Lederpantoffel-Versandhaus,
Halle a. S., Steinweg 24, Hof 1 Treppe

ſohle, offeriert zu wirklich

Für Oſtern!
Das, was Gie ſeit langem ſuchen.
bringen wir durch unſer heutiges Angebot

wette Artikel:

Schul Torniſter von 4.90 his 459 Mk
Akten u. Frühſtücksmappen v. 8,00 bis 200,00 Mk.

T

von 50 Pfg. bis 60,00 Mk.

Hand u. Beſuchstaſchen von 8,00 bis 230,00 Mk.

Markttaſchen, Fußboden u. Tiſch-Linoleum,
Linoleum-Läufer,

Größte Auswahl in Wachs u. Ledertuchen
Wand u. Leitungsſchoner

in feinſten Muſtern.
Tußbälle und Jußballſchuhe,
Gummibälle „Continental“,

Sämtliche Sport und Toilette Artikel,
„Zelida“ Dauerwäſche,die beſte Wäſche der Gegenwart.

Spülduſchen „Clyſos“, Jrrigatoren, Penarien
Garten, Bier und JrrigatorenSchläuche,

Berbandſtoffe und Bandagen aller Art, dſowie fämtliche t hygteniſche u. techniſche e

Gummiwaren. e
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Jnh.: Herrmann Sablonski,
Gotthardtſtr. 20. J Fernruf 467

perfene

ſofort geſucht für das Büro eines Vangehäſies in Leung
Angebole unter 3616 an die Exped. d. Bl.

Jnventuren Bilanz en
Abſchlußarb., Ordnen u. Snſtatdhaltung rückſtänd. e
u. der lauf. Kontrolle, ſow. alle kaufm Rechnungsarbeiten.

Dauernde Buchfährung, auch im Avonnement.

arbeit n Heureitiche uchführunn,

Büch J .Kurtze, Merſeburg Shmaleſtr. 15
J ſpreche un jed
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des Großgrundbeſitzes ſicherſtellen konnten,

h h

terſeburger Korreſpondent
t. 63. Mittwoch den 16. Mütz 1921. Zur

Landwirtſchaftskammerwahlen!

Von Landwirt F. Schierwagen- Schönewerda.
Anläßlich der kommenden Landwirtſchaftskammerwahlen iſt es not

wendig, die Stellungnahme der rechtsſtehenden Parteien und die der
führenden Perſonen des Landbundes einer Betrachtung zu unterziehen
Landrat a. D. Dr. v. Helldorf, Rittergutsbeſitzer in Baumersroda,
Kreisbauernmeiſter des Kreiſes Querfurt, ſagte in ſeinem Vortrage zum
Jubiläumstag der Landwirtſchaftskammer: „Wir freuen uns, daß das
neue Geſetz die Landwitſchaftskammern auf eine breite Grundlage
ſtellen will inſofern, als nunmehr nicht mehr nach einer beſtimmten
Beſitzgröße gefragt wird“ uſw. Eitle Spiegelfechterei Denn
als die Regierung im Herbſt 1920 auf Veranlaſſung der Deutſchen
demokratiſchen Fraktion einſchl. Deutſcher Bauernbund der preußiſchen
Landesverſammlung ein neues Landwirtſchaftskammergeſetz vorlegte, da

haben ſowohl die Deutſchnationalen wie die Deutſche
Volkspartei und der rechte Flügel des Zentrums nichts unverſucht
gelaſſen, um die Reform des Landwirtſchaftskammergeſetzes zu ver
hin dern. In wenigen Ausſchußſitzungen wurden 45 Anträge zu dem
Geſetzentwurf geſtellt und von den Rechtsparteien zu jedem einzelnen
Gegenſtande ſtundenlange Reden gehalten, um die Verabſchiedung des
Geſetzes unter allen Umſtänden zu hintertreiben. Die Rechtsparteien
wollten durch ihre Verſchleppungstaktik erreichen, daß die Reform nicht
durchgeführt wurde. Die deutſch- demokratiſche Fraktion einſchl. Deutſcher
Bouernbund entſchloß ſich daher, um wenigſtens die dringendſten Miß
ſtände zu beſeitigen, dazu, mit der Mehrheitsſozialdemokratie einen An
trag einzubringen, der allen Bauern das gleiche Wahlrecht
zu den Landwirtſchaftskammern bringen und der Bevorzugung des Groß
grundbeſitzes ein Ende bereiten ſollte. Auf Veranlaſſung der Antrag
ſteller wurde auch den Landfrauen das Wahlrecht eingeräumt und
dafür geſorgt, daß die Jand wirtſchaftlichen Beamten in der
Landwirtſchaftskammer nicht unvertreten blieben. Gegen dieſen Antrag

haben die Rechtsparteien die heftigſte Oppoſition ge
macht. Sie verlangten ſtatt des allgemeinen gleichen Wahfrechts aller
Landwirte ein Gruppenwahlrecht, bei dem einige wenige Großgrund-
beſitzer ebenſoviel Vertreter bekommen hätten, wie die große Zahl der
bäuerlichen Beſißer. Dabei haben die Rechtsparteien, ſolange ſie in den
Kreistagen die Macht hakten, ein Gruppenwahlrecht, nach welchem die
Bauern unter allen Umſtänden ein Teil der Sitze in den Kammern hätte
eingeräumt werden müſſen, nicht gefordert. Sie waren mit dem bis
herigen Zuſtande, der kein Gruppenwahlrecht kannte, ſolange ſie die
Macht hatten und dadurch unter allen Umſtänden eine Bevorzugung

durchaus einverſtanden.
Wie lagen denn die Verhältniſſe? In der Provinz Sachſen gibt es
115 000 bäuerliche Betriebe bis zu 80 Morgen; ſie haben 3,8 Mill.
Grundſteuerreinerkrag und nur 2 Vertreter. Die 1600 Großbetriebe
dieſer Provinz, die nur 3,5 Mill. Gundſteuerreinertrag haben, hatten
bisher dagegen 69 Vertreter in der Landwirtſchafkskammer. Jn
den Provinzen Pommern, Brandenburg, Weſtfalen uſw. liegen die Ver
hältniſſe ebenſo.

Trotz der angeführten Benachteiligung der bäuerlichen Beſitzer in
den bisherigen Landwirtſchaftskammern haben die Rechtsparteien

die Reform des Wahlrechts nicht für dringlich erklärt und gegen das

gegen die Gleichberechtigung der Bauern gewehrt, die in der Parlaments
geſchichte nur noch übertroffen wird durch die Oppoſitien, mit der ſie
ver ausreichende Entſchädigung der Bauern für Wildſchaden verhindert
aben.

Und nun ſtellt ſich ausgerechnet der Kreisbauernmeiſter (der Name
paßt ausgezeichnet für einen Rittergutsbeſitzer) von Helldorff zur
Jubiläumstagung hin und ſagt: „Wir freuen uns Wer lacht da

Deshalb Bauern, beſeitigt die abſolute Vor
herrſchaft des Großgrundbeſitzes; wählt kleine
und mittlere Bauern!

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 15. März.

Es war geſtern eine Sißung mit merkwürdigen Einzelheiten J
Beginn führte der Kommuniſt Levi in einer kleinen Anfrage Be
ſchwerde darüber, daß eine ſowjetruſſiſche Handelsdelegatjon, die nach
Jalien unterwegs war, in Eydtkuhnen diesſeits der Grenze verhaftet
worden iſt. Die Regierung beſtreitet das. Dann behauptet er
Zietz, daß vier und eine halbe Million ſpurlos verſchwunden ſeien,
die von dem Reichsverband für See und Küſtenfiſcher geſammelt wur
den, um Kriegsteilnehmer beim Ankauf von Schiffen und Material zu
unterſtützen und die der Reichsſtelle für Fiſchverſorgung zur zweck
mäßigſten Verwendung überwieſen worden ſind. Von der Regierung
wird geſagt, daß von den Millionen nichts bekannt iſt und erſt nach
geforſcht werden müſſe. Nachdem man ſodann den Etat für 1921 an den
Ausſchuß geſchickt hatte, ließ Präſident Lö be wieder einmal eine dring
liche Mahnung zur

Beſchränkung der Vielrederei
ergehen. Er trug ein ſchönes Programm vor, das, wenn es befolgt
würde, in der Tat endlich wieder zu einem ordentlichen und geordneten
Geſchäftsgang führen müßte. Herr Löbe erhielt mit der lebhaften Zu
ſtimmung zugleich eine Zuſage. Nur bleibt es fraglich, inwieweit ſie
erfüllt wird. Das Haus widmete ſich nunmehr wieder dem

Etat des Jnnern.
Namens des Zentrums berührte der Abg. Hoffmann- Ludwigs-
hafen noch einmal die Frage des Religionsunterrichts. Der Demokrat
Sivkovich ſtellte pflichtgemäß die ſchlechte Finanzlage des Reichs bei
der Förderung der ſchwebenden Kulturfragen gebührend in Rechnung,
aber er zeigte auch Wege, um ihnen der Seylla des Notwendigen und
der Charybdis des Finanziellen das Mögliche zu leiſten. So nannte er
unter anderen die Einheitsſchule als eines dieſer Mittel. Seine Aus
führungen hatten den berechtigten Leitgedanken, daß wir wirtſchaftlich

r. geſunden können, wenn wir kulturell hochſtsänden. Der Abg.
Müller Franken erhielt vom Reichsminiſter Koch die Zuſage, da
nach der Abſtimmung in Oberſchleſien zu unſeren Gunſten alle die
jenigen amneſtiert werden ſollen, die für Polen tätig waren. Darauf
beſtritt Staatsſekretär Albert, daß der Ausſchuß zur Verbilligung
und Vereinfachung der Verwaltungen ein Begräbnis erſter Klaſſe
ſein ſolle. Im Gegenkeil hofft man ja auch in der Tat, daß in dieſer
ſchwierigen Frage ſchon in abſehbarer Zeit etwas grundlegendes ge
ſchieht. Darauf gab es eine

erheiternde Auseinanderſetzung zwiſchen Kommuniſten und
Unabhängigen

über die berühmte kommuniſtiſche Mörderzentrale“, deren
erſtes Opfer Ledebour zu ſein befürchtet. Es hagelte beleidigende
Zwiſchenrufe von der Tribüne herunker und zur Tribüne hinauf, ſo daß
Präſident Löbe mjt Ordnungsrufen dazwiſchen fahren mußte. Der
Demokrat Schiffer fand die einmütige Zuſtimmung des Hauſes, als
er gegen den offenbaren Mißbrauch der Rednertribüne proteſtiere Zu
Beginn der ſiebenten Stunde war man noch mitten in der Erörterung

läge zur Selbſtbeſchränkung will man bis Ende der Woche tagen und
den de abſchließen!

Das Geſetz über die Abänderung der Unfallverſichernng
wurde geſtern im ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages zu Ende
geführt. Jn dem Geſetz wird die Jahresarbeitsverdienſtgrenze zu
aängerechnek; entſprechend dem r Geldwert iſt ſie jetzt erhöht
worden. Die Demokraten Erkelenz und Frau Dr. Bäumer be
antragten die vollanzurechnende Verdienſtgrenze von 9 auf 12 000 zu
erhöhen, dafür aber bei unverſchuldeter Notläge den Schwerverletzten
eine höhere Leiſtung zu gewähren. Sie beankragten ferner daß der
Rentenindex in der Art beweglich ſein müſſe, daß bei der Erhöhung oder
Verminderung des Durchſchnikts-Jahresarbeitsverdienſtes eine all
emeine tet oder Herabſetzung der Renten einſetzen ſoll. Mitch auf die techniſchen Bedenken, die dieſer Neuregelung entgegen

ſtehen, wurde die Erörterung bis zur großen Novelle zum Unfallber
ſicherungsgeſetz, die im Sommer kommen ſoll, verſchoben. Der voll
anzurechne Jahresarbeitsverdienſt wurde entſprechend dem Antrag
auf 12 000 feſtgeſetzt.

Die religiöſe Erziehung der Kinder.
Jm zweiundzwanzigſten Ausſchuß des Reichstages wurde geſtern

nachdem an Stelle des ausgeſchiedenen Abg. Waldſtein der Demokrat
Brod auf zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt worden war der
Antrag der Regierungsparteien über die religiöſe Erziehung der Kinder
beraten. Allſeitig würde anerkannt, daß gegenüber der jehigen Bunt
er n eine reichsgeſetzliche Regelung notwendig ſei und weiter daß

er Einfluß der Frau auf die religibſe Erziehung der Kinder vergrößert
werden müſſe. Der Ausſchuß beſchloß Geſetze und Geſetzentwürfe
anderer Länder auf dieſem Gebiet als Material heranzuziehen.

Die Kolonialdeutſchen.
SJm. Ausſchuß für die Entſchädigungsgeſetze wurde geſtern die zweite

Leſung des Verdrängungsſchädensgeſetzes beendet. Der Sachverſtändige

Dr. Bruns hatte dringend vor der u des Verſchleuderungsvarg
graphen gewarnt, wonach es möglich iſt, Erſats vom Reiche zu ver
langen, wenn unter dem Druck wirtſchaftlicher Verhältniſſe Sach
güter zu billig verkauft worden ſind. Dadurch würde geradezu ein An
reiz zur Verſchleuderung deutſchen Eigentums in den früheren deutſchen
Landesteilen und zur Auswanderung nach Deutſchland geſchaffen. Auf
Grund dieſer Ausführungen wurde beſchloſſen, noch eine dritte Leſung
abzuhalten. Darauf ging man zur Beratung des Kolonialſchäden
geſetzes über. Es ſprachen als Vertreter der Kolonialdeutſchen der
Gouverneur Hahl und der Rechtsanwalt Prange-Kamerun. Beide be
ſtätigten, daß die Abwicklung bisher befriedigt hatte und teilten mit, daß
365 Prozent aller Entſchädigungsankträge 15 000 A nicht überſteigen
Sie befürworteten, daß die Ankräge der draußen anſäſſig geweſenen
Anſiedler beſonders berückſichtigt würden. e

Die Einkommenſtenernvvelle.
Jm Steuerausſchuß wurden geſtern die Beſtimmungen über die

Gewinne bei einmaligen Veräußerungen über die ſteuerliche Begünſti
gung bei Gaben zu wohltätigen Zwecken, über das Veranlagungs- und
Erhebungsahr, über die Erhöhung der Anrechnung der Verſorgunge-
gebührniſſe der Kriegsbeſchädigken und über die Anrechnung der Kapi
talertragsſteuer der kleinen Rentner. Weiter ſollen Zuwendungen für
den Kleinwohnungsbau, deren Verwendung für eine Reihe von Jahren
ſichergeſtellt iſt ebenſo ſteuerfrei bleiben, wie Zuwendungen an gemein
nützige Geſellſchaften Zu gleichem Zweck. Endlich ſollen in Zukunſt
Ehefrauen, die ein ſelbſändiges Arbeitseinkommen haben, für ſich allein
veranlagt werden. Zu entſcheiden bleibt noch die ſchwerwiegende Frage,wie die Valutaverſchiebungen bei Abnußungen und Rückſtellungen e
rückſichtigt werden ſollen. v

Die Wohnungsnot.
Obwohl die Zeit mit Rückſicht auf die kommende Bauſaiſon drängt,ging es im Wohnungsausſchuß n vorwärts Das ſag unter ankern

daran daß die volksnarteilichen Vertreter Kändig wechſelten und
e Wahl e Fetz geſtimmt. Sie haben ſich mit einer Heftigkeit des inneren Etats begriffen. Bei einer ſolchen Nichtachtung aller Vor lichen V ändneueingetretenen daun anf längſt erledigte Ding ctamen
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konnte ſich der Deutſchnationgle Wein m mm nicht verſagen einen
bereits zweimal e r wieder einzubringen. m ener

iſchen Auftreten des Demokraten Bahr iſt es zu verdanken, daß derAusſchuß auf den Standpunkt der grundlegenden Gedanken des

Geſetzentwurfes ſtellte und von der Einbeziehung neuer r an
abſah. Kbereinſtimmung wurde darüber erzielt daß im Anſchluß an
die Erledigung der Vorlage ſofort ein Unterausſchuß gebildet wird der
zuſammen mit Regierungsvertretern, Vertretern der beteiligten Keiſe
und Sa tändigen die Möglichkeiten für eine Bautätigkeit im großen
Umfange prüfen ſoll.

Neubanten im Eiſenbahnbetriebe.
Jm Hauptausſchuß des Reichstages wurden geſtern die noch aus

ſtehenden Ergänzungsetats des Reichsverkehrs- und des Reichsminiſte-riums des n erledigt. Für Neubauten im Eiſenbahnbetriebe
wurden 2,5 Milliarden verwendet. Davon ſollen auf Preußen ca. 1,6
Milliarden, auf Bayern 489 Millionen, auf Sachſen 188 Milliopen,
guf Württemberg 179 Millionen auf Baden 104 Millionen, auf Mecklen
burg 165 Millionen und auf Oldenburg 19 Millionen entfallen. Zur
Unterſtützung von Privatbahnen ſollen 5 Millionen bereit geſtellt wer
den, wie ein Regierungsvertreter aber mitteilt, will das Reich nicht
ämtliche Privatbahnen übernehmen. Zur Bekämpfung der

äuglingsſterblichkeit ſollen außer den bereits 500 Millionen
noch weitere zwei Millionen aus beſonderen Etatskoſten eingeſtellt
werden.

I rDOHie Lage im Reiche
le Entwaffnungsfrage im bayeriſchen Landtag.

Enthüllungen des Miniſterpräſidenten über die bayeriſche Königspartei.
Aus München wird berichtet
Miniſterpräſident v. Kahr hielt am Dienstag im Landtag eine

große und in Einzelheiten aufſehenerregende Rede. Ein
fangs lehnte er eventuelle Eingriffe des Reichs in die
nnere Verwaltung der Länder ab. Dann ſprach er ſich

ausführlich über die Einwohnerwehren aus. Er machte r
tionelle er über die Kriſe in der bayeriſchen Königs
e Tee deren Verſuch, die Orgeſch als politiſches e zu diskredieren, die Regierung Kahr zu ſagen ein Chaos her

dann durch Volksreferendum das Königtum wieder einzuſetzen. Dabei
ollten Fäden nach Hſter reich und Frankreich von der vayeriſchen
bnigspartei geſponnen worden ſein. Dieſe Mittellungen wurden vom
l unter großer Erregung angehört. Der Miniſterpräſident

führte weiter aus, daß von einer Neben regierung der Ein
wohnerwehr“ keine Rede ſein könne. Durch das neue Entwaff
nungsgeſes ſei Bayern völlig überraſcht worden. Der Zeitpunkt der
Entwäffnung ſei noch nicht gekommen. Die Auflöſung e
wehr könne er nicht nur nicht billigen P de nicht einmal jene Leute
verurteilen, die ſich nicht entwaffnen laſſen wollen. Die Rede des Mi
niſterpräſidenten wurde von den Koalitionsparteien mit ſtarkem Beifall
aufgenommen

Aus der Rede des Miniſterpräſidenten v. Kahr iſt weiter noch her
vorzuheben: Der Miniſterpräſident erklärte den Unitarismus, der zur
zeit in Berlin herrſche, aus verwaltungstechniſchen und politiſchen
Gründen für unglücklich und gefährlich Verwaltungstechniſch. wieder
hole man damit den Fehler, den man auf dem Gebiete der Finanzver
waltung begangen habe. Politiſch ſei von dieſem Unitarismus keine
Stärkung, ſondern eine Schwächung des Reichsgedankens zu befürchten.
Man müſſe deshalb die Augen offen halten und im Intereſſe des Reichs
wie der Länder rechtzeitig dieſer Tendenz entgegentreten. Herr v. Kahr
nahm ſich dann der Münchener Polizei an. Jn ſolcher Zeit ſei es
Pflicht aller derjenigen, denen die Polizei anvertraut iſt, vorſichtig zu
ſein und lieber zu viel als zu wenig zu tun. Die Angriffe auf die
Einwohnerwehr wies er als gänzlich unbegründet zurück. Was das
Verhältnis von der Einwohnerwehr zur Orgeſch und Orka anbelange,
ſo gebe es für die bayeriſche Regierung als polizeiltches Hilfsorgan nur
die Einwohnerwehr. Jede andere Organiſation würde ſich ſchwer
täuſchen, wenn ſie ſich polizeiliche Befugniſſe anmaßen wollte. Es denke

auch keine dieſer Organiſationen daran. Die Einwohnerwehr ſei

eizuführen und

Orin. ine Verwendung der bazertſchen Einwohnerwehr außerhalb
des Landes und gar des Reiches ſei in ihrer Organiſation nicht vor
geſehen. Als die bayeriſche Einwohnerwehr gegründet wurde, habe der
Verſailler Friedensvertrag noch gar nicht exiſtiert. Aber auch im Frie
densvertrag ſei von einer Auflöſung und Entwaffnung der Selbſtſchutz
organiſationen noch nicht die Rede.

Kundgebung ſämtlicher Gewerkſchaften in den
beſetzten Gebieten.

Köln 15. März. Auf einer hier abgehaltenen nſämtlicher Gewerkſchaften fand folgende bedeutſame Entſchließung ein

timmige Annahme: 1000 Vertreter aller Arbeiter Angeſtellten und
eamtengewerkſchaften aus 200 Orten der beſetzten rheiniſchen Gebiete,

vereinigt auf dem Rheiniſchen Heimſtättentag, erklären einmütig:
Schweres trägt unſer Volk, das ſchwerſte das rheiniſche Deutſchland.
Wir rufen allen zu Bewahret eure Ruhe und euren Stolz! Niemand
kann uns zu Knechten machen, wenn wir nicht wollen! Keine Mauer
von Menſchenhand mag ſie Zollgrenze vder ſonſtwie heißen
kann uns von unſerer Volks gemeinſchaft trennen. Wir
Vertreter der deutſchen Arbeit wiſſen, daß es gilt, auch die Ungerechtig
keit im eigenen Volke zu bekämpfen. Denken wir an die, die im eigenen
Lande den Boden erniedrigen zu einem Gegenſtande des Handels und
des Wuchers. Dulden wir keine Spekulationen mehr mit dem Boden
unter unſeren Füßen, auf daß nicht inländiſches und ausländiſches
Kapital unſer Volk zu einem Mietling im eigenen Vaterlande macht.
Wir verlangen in Ubereinſtimmung mit den Beſchlüſſen der deutſchen
Nativnalverſammlung die ſofortige Einrichtung eines Reichsheimſtätten
amtes, das die Verantwortung dafür trägt, daß deutſcher Boden dem
deutſchen Volke erhalten bleibt.

Ermordung des türkiſchen Gtagtsmanns Talgat Paſcha
in Verlin.

Telegraphiſch wird uns aus Berlin berichtet:
Dienstag vormittag gegen 11 Uhr wurde vor dem Hauſe Harden

bergſtraße 17 in Charlottenburg ein älterer Herr durch einen Ausländer
hinterrücks erſchoſſen. Der Täter warf den Revolver weg und verſuchte
zu flüchten, wurde jedoch vom Publikum ergriffen und nach der
Mommſenwache gebracht. Hier ſtellte man den Täter, der nur ge
brochen Deutſch ſpricht und einen Dolmetſcher verlangte, als den 24-
jährigen Studenten Salomon Teiliriau feſt. Er ſoll die Tat gus Eifer
ſucht begangen haben. Man fand bei ſeiner Durchſuchung 12 000
Bargeld in der Brieftaſche. Der Ermordete ſcheint nach den vorgefun
denen Viſttenkarten der türkiſche Stagatsangehösrige Sali Ali Bey zu ſein.

Wie vom WTB. amtlich mitgeteilt wird. hat man einwandfrei
feſtgeſtellt, daß ſich hinter dem Pſeudonym Sali Ali Bey der türkiſche
Staatsmann Talaat Paſcha verborgen hatte.

Talaat Paſcha war neben Enver Paſcha einer der energiſchſten
Staatsmänner, die die moderne Türkei hervorgebracht hat. Er war
wie Enver Paſcha Autodidakt und begann ſeine Laufbahn als Tele
graphenbeamter in Salonikt. Die jungtürkiſche Revolution 1908 trug
ihn an die Oberfläche. Mit Enver Paſcha Bagt er die Türkei zur
Annäherung an Deutſchland. Jm Kabinett Said Halim, das an der
Seite Deutſchlands in den Weltkrieg trat, war er Miniſter des Innern
und der Finanzen. 1917 übernahm er als Großweſir die Umbildung
des Kabinetts. Talaat Paſcha war ein Mann von großer Energie, un
beugſam und treu im Verfolg eines einmal als richtig erkannten Zieles.
So war er auch mit Enver Paſcha die ſtärkſte Stütze und der wärmſte
Freund, den das deutſchtürkiſche Bündnis unter den führenden türki
e Staatsmännern hatte. Jn Deutſchland wird man ihm ein ehren
es Gedenken bewahren

Der Mörder Talgat Paſchas,
der 24 jährige armeniſche Student Salomen Teiliriagan, erklärte laut
L. A. bei ſeiner Vernehmung, daß er Anhänger der Blutrache ſei.
Talaat hätte ſeine Eltern töten lgſſen und deshalb habe er Rache an
dem Groſtweſir getzommen. Das Verbrechen ſteht alſo in urſächlichem
Zuſammenhang init den Armeniervertreibungen während des Krieges
unter der Staatsleitung Talaat Paſchas.

Zur Abſtimmung in Oberſchleſten.
Die interalliierte Kommiſſion verbietet ſogar den Helferdienſt

im Abſtimmungsgebiet.
Breslau 16. März. Die Zentralſtelle für die techniſche Durch

führung der vberſchleſiſchen Abſtimmung keilt in ihrem Abendbericht vom

15. März mit Auch auf die heutigen reibungslos und ohne jeden
Zwiſchenfall verlaufenen Transporte kann der Deutſche Schutzbund mit
Zufriedenheit und Genugtuung zurückblicken. Die Sonderzüge waren
in einzelnen Fällen ſchon heute ſo ſtark beſetzt, daß ein Teil der Stimm
berechtigten mit Zügen des öffentlichen Verkehrs nachbefördert werden
oder neue Wagen an die Sonderzüge angehängt werden mußten. Auch
mit den fahrplanmäßigen und Perſonenzügen begibt ſich täglich eine

ſtattliche Angahl von Abſtimmungsberechtigten in die Heimat. Da die
interalliierte Kommiſſion auf den Bahnſteigen im Abſtim
mungsgebiet den Helfe rdien ſt verboten hat, werden diejenigen
Abſtimmungsberechtigten, die nur wenig Gepäck mit ſich führen, ge
beten, anderen Reiſenden beim Heruntertragen des Handgepäcks bis vor

die Bahnhofshalle, wo der Helferdienſt geſtattet iſt, behilflich zu ſein
und namentlich Frauen, ältere und kranke Mitreiſende berückſichtigen
zu wollen.

Ehrung der Oberſchleſier in Berlin.
Aus Berlin wird uns berichtet: Die geſtrige Vorſtellung des

„Kaufmann von Venedig“ im Großen Schauſpielhaus erhielt eine be
ſondere en dadurch, daß ſich unter den Beſuchern eine aus r
als 30 Perſonen beſtehende n wut e Delegatton befand,
die vor Beginn der Vorſtellung vom Direktor des Großen Schauſpiel
u Herrn Felix Holländer, mit einer Anſprache begrüßt wurde,
in der er u. a. ſagte: Jn dieſen ernſten Tagen, in denen unſer aller
Gedanken auf die ſchleſiſche Entſcheidung gerichtet ſind, iſt es uns eine
lebhafte Genugtuung, oberſchleſiſche Landsleute in unſerer Mitte zu
haben, die ſich davon überzeugen, daß ihnen nicht nur in allen Gauen
Deutſchlands, ſondern auch in der Reichshauptſtadt Berlin die auf
richtigſte Sympathie aller entgegengebracht wird. Mir als dem Direktor
des Theaters und als geborenem Oberſchleſier es eine doppelte
n de Sie in dieſem Hauſe begrüßen zu dürfen, das in der ſchweren

eit des Krieges erbaut wurde und deshalb auch als Markſtätte deut
ſcher Energie und deutſcher Kultur gelten darf. Wenn Sie in dieſer
Vorſtellung ſtarke Eindrücke empfangen und in die oberſchleſiſche Heimat
mitnehmen ſollten, ſo wird das nicht nur eine Ehrung für die Schau
ſpieler ſein, ſondern auch eine Freude für die Stadt Berlin. Dies aus
zuſprechen, war mir innexes Bedürfnis. Nach der Anſprache des
Direktors Holländer begrüßte das vollbeſetzte Haus die Oberſchleſier
mit lebhaftem Beifall, aus dem die herzliche Anteilnahme der
Berliner Bevölkerung an Oberſchleſien deutlich zu erkennen war.

Abfahrt der heimattreuen Oberſchleſfter aus öſterreichAngarn.
Wien, 16. März. Geſtern nachmittag traten zwei mit Blumen

und Fahnen geſchmückte Sonderzüge mit etwa 1400 heimattreue
Oberſchleſier aus Oſterreich und Ungarn die Fahrt ins Abſtim
mungsgebiet an. Zum Abſchied hatten ſich auf dem Bahnhof eingefun
den: der deutſche Geſandte v. Roſenberg mit Herren der Geſandtſchaft
und des Konſulats, eine Anzahl öſterreichiſcher Staatsmänner, Abge
ordnete und zahlreiche Mitglieder der reichsdeutſchen Vereine. Nach
dem der Abgeordnete Straffner in herzlichen Worten den treuen Wün
ſchen der Deutſchen Oſterreichs für die Oberſchleſier Ausdruck gegeben
hatte, richtete Geſandter v. Roſenberg kurz vor der Abfahrt eine mar
kige Anſprache an ſie, in der er ſagte Der 20. März iſt ein Tag von
ſchickſalsſchwerer geſchichtlicher Bedeutung für die Zukunft Deutſche
lands. Er. ſoll darüber entſcheiden, ob Oberſchleſien, ſeit Jahrhunderten
mit Deutſchland verbunden und aufs Jnnigſte mit Deutſchlands Wirt
ſchaft, Kultur und Geiſtesleben verwachſen, ob dieſer uns allen teuerer
Boden deutſch bleiben ſoll oder nicht. Jhr Erſcheinen zu Hauſe wird
den Brüdern und Schweſtern zeigen, daß ſie in ihrem Kampfe um die
Zugehörigkeit zum deutſchen Vaterlande nicht allein ſtehen, nicht durch
die Zahl ihrer Stimmen, auch durch den Geiſt treuer Anhänglichkeit
werden ſie der Heimat wertvolle Kraft zuführen, werden ſie dazu bei
tragen, daß unſer gutes Recht Recht bleibt und den Sieg erringt. Und
nun, liebe Landsleute, Glück auf Jhre Fahrt. Grüßen Sie Deutſch
land, grüßen Sie die Heimat und helfen Sie, daß Oberſchleſien deutſch
bleibt. Das deutſche Oberſchleſien: Hoch! Nach dem begeiſtert auf
genommenen Hoch überbrachte Stadtrat Richter die Grüße des Ober
bürgermeiſters von Wien für Oberſchleſien. Nach wiederholtem Ab-
ſingen nationaler Lieder und herzlichen Heil- und Segenswünſchen
ſetzten ſich kurz nacheinander die Züge in Bewegung

rſonalunion weder ein Beſtandteil der Orgeſch noch der

e t e e n e c 258 23 e O 3 2 Js e e e a 333 32 25 Z. SS T. e e n e S e S SeS 3 2 8 S c r S S. S S S Sc S S S e 2 S SS e e e e e e s S ehe S e2 8 S e e e e Sg S c W e 8 3 3 2 3 r e r S D e SF 2 5 war S n S 2 2 7 SS e 2 S S 2 e 2 S C S S a 88 a S S e S. 2 S e 3 o S.S S e a e e eS S S n e e 3 3 g. 2S 92 53 2 28 2 S S S 25 S 2 eS e c S S 2 leere 23 S 2 S. S F 2 S s 3 3 23e e e e e a e a 29e S S 2 m e SS 27 5 m 2 7 e S e JS J e T a e S J S e uS v 7 8 3 0 m 3 068 8 8 e Tr s 8S S ws S der S z 2. 9 e h S 9 sS S S S 772 S D S r a 732 z e S c vS e S a r s 32 S S 52 e 8 e S.ne g. a e e e S e e SS 2 S. 2. e e e e s e 78 e e S5 S t 2 c J S 73 ocs e S S2 S 2 S G e 2735 e 2 3S v e 2 S d S s S S S S Sa S 8 e e S S. e m S e SS e 2 a e m eS e S S S S e e 2 7 e S 83 m5722 S S. 272 223 2 D 3 J S837 s e eS a e S 2 2 327 S v SS S. a a 53 283 rg s e S e S757 m J 2 e a e SS S r e S7 s S T 2 r S S S a JF S S S S W e S a S 8388F. e e W r c w. 8 2. 8t r 9 2 2 S S S cS z s 3. Z S a 2 2 2 r 7 S S S 8 32 s S S S S S c S S.3 S S 2 m r a. 785 a e e S S 7S S t e n 7 Z5 S e S ea z. c v r J o S es 3 S 9 7S c S J S. c z m. 2 r Si s S t a J 2 8 5 5 S c S Z. r 2c 273 Z. 3 Zu c S S e SEl S a n z n a r m eS S S S 7 3 2 S Z23 n e 2 s eS 8 2 3 S ne c. S S.e e 2 e a a 7g S c S J S c 3 S S S s 2 8S wen a e e a eS G s e S a e. s S a S S S2 e 8 a r e 7 2 7 e cS e e e. „2 S. S FJ S S a e 25 S Zu e S S e g.7 e a e 2 2 2 2 8 r S r 22 2 g S225 S 92 38 n a 2 S. 2 225 823 s Sm 2 S S e An r e e e a e e en e S 7r c S 4 S a az r 5332 e e eS J e er a S 3 S s S S Sz 78 S Se z 2 S e a e e S 2 S eS S S er e m S 3 S S 98z a e a 2 a e e e eS 8 e e c r c Se e z S e r 2 S S J e s Zt 3 c S. Se m Sc 9 e S S7 e e z e e a r e e e e7 2 22 2 a 5 S Z.e re e e72 25 s m S 2 S W S c S c 2t S S S. S OJ S S 3 e m S e D. S S S. Sz S z e 7 eS S 3 S 6 S S 22 m g S2 25 T G 9 Se S S. re Ss 27 S a S e e S 3237 22 8 Am 273753 T e a 57. s S 2s a r S S S JS Be m J S s r S z s Ss 877 2 r e e 2 s er S r o S c Z. e c S O t e mS S S e S e s Z. Ge Se 3 S 8 2S S s Z. a 3 S J vS e e S S m e ee 5 S S S 7 ehe e 7 S cS De v r s S a a c e z55 S 2 S S S Le 5z z Fest e e e e eS 2 S S S 3S m 8 S e e e e S 3 S 8 3 s S smm mr T z. S e e 3 S S 3 S 3S a Z3 3 S Z. S 2 8 5S an l k. eS S c ca m S S S SS S e S e S 2 S Z. G 2 8 n 3 S c c S7258 2 e n S T S 8 S S e e3 7 33 353 S n S S s 32 e 3 Aas a s e 2 S S S S 3.3 3 Gt J S 7 e S z S s S S 2s S S. Z. S St S 8 S J S S G 3 S S S 23 8 5 2a e 9 S e eS 2 S S. 2 73 S S3 a e. e3 S s S. S S e sS 3 S S m S. S S Z. S S23 e a e 25 S e eS 75 e eg S 3 S 20 2 3F 22 2 S 3 S23 S r s S e S3 23 85 S J t S r S 23 S S S5 73 27 S S G e eDes e d 8 w 7S n a S s S 8 a S 2 S S. 38 3 S s S S J e S 8 S Sr es g ar S ze r e a n f. 67 7 3 8 7 8 77 38 7
9



e e d

die Parteien des

Provinz umd Nachbarländer.
Die Freiheit, die ſie meinen

e r 16. März. Der Schlichtungsausſchuß hat im
Streik auf der Grube Jakob bei Königsaue beſchloſſen, daß die

eſamte Belegſchaft nach Arbeitsmöglichkeit, die beiden Arbeiter Gund
ach und Schmidt, die wegen Schnapsholens während der Ar

beitszeit entlaſſen waren, aber erſt dann einzuſtellen ſind, wenn alle
anderen beſchäftigt ſind. Nach der Verhandlung überfielen Berg
arbeiter den kaufmänniſchen Grubenleiter Eberhardt und zwangen An
eine Erklärung zu unterſchreiben, nach der alle Arbeiter wieder ein
geſtellt werden müſſen.

Was dem Schleichhandel abgejagt wurde.
Von den Gepäck und Warenprüfungsſtellen wurden in Franken

im Jahre 1920 Lebensmittel im Werte von 3 053 000 beſchlagnahmt,
darunter 932 Zentner Mehl im Werte von 372 400 1613 Zentner
Gekreide im Werte von 112 840 566 Zentner Fett im Werte von
679 800 489 Zentner Hafer im Werte von 36 675 748 Zentner
Hafermehl im Werte von 67 320 768 Zentner Wicken im Werte
von 92 120 1046 Zentner Malzkeiine im Werte von 88 680 290
Zentner Friſchfleiſch im Werte von 290 000 80 Zentner Wurſt im
Werte von 96 000 928 Zentner Fleiſchkonſerven im Werte von
92 856 und 100 Zentner Maismehl im Werte von 50 000

Proteſt gegen die Siedlungsfeindſchaft des Großgrundbeſttzes.
Halberſtadt, 16. März. Eine große Proteſtverſammlung für

Beſchaffung von Schrebergartenland fand im Elyſium ſtatt. Nach län
gerer Ausſprache wurde eine Entſchließung angenommen, in der man
verlangte, den Großgrundbeſitzern, die um Halberſtadt herum rund
13 000 Morgen Land bewirtſchaften, 10 Prozent wegzunehmen, um es

r Schrebergartenzwecke zu verwenden. Um dieſen Plan durchzu
ühren, ſoll das ſtädtiſche Kleingartenamt zu einer beſonderen Dienſt
elle mit einem fachmänniſchen Leiter ausgeſtaltet werden.

Arbeitsloſendemonſtrativnen in Weimar.
Weimar, 16. März. Während der Dienstagſitzung des Land

tages zug ein großer wohl organiſierter Zug von Arbeitsloſenaus allen größeren Städten üringens vor das Landtagsgebäude.
Der Zug führte rote Fahnen und Schilder mit der n Nieder
mit der Schmach der weißen Juſtiz“ mit ſich. Von Führern der De
monſtranten wurden erregte Reden gehalten. Annähernd 2000 De
monſtranten ſtanden gedrängt auf dem Platze und ſchrien nach
Brot. Um 341 Uhr, nach Schluß der Sitzung des Landtags, erſchien
ein Regierungsvertreter und teilte den Leuten mit, daß der Wirtſchafts
miniſter Fröhlich in Beratungen mit einem Ausſchuß der Demonſtranten
eingetreten ſei; um 2 Uhr werde war e die Entſcheidung der
pe kannt gegeben werden. Jnbes johltke und pfiff die Menge

Jm Laufe der Nachmittagsſtunden verſammelten ſich die vom Mit
tageſſen korrnenden Maſſen der Arbeitsloſen wieder vor dem Landtags

ebäude. Die Stimmung war äußerſt erxegt, weil der verſprochene Beſchei der Regierung n hlte. Die Regierung ſuchte die Maſſen hin
zuhalten, indem ſie den Leuten noch ein Abendbrot verſprach Eine
Berichterſtakterin der Preß- Zentrale Thüringen wurde in der Aus
übung ihres Berufes von jungen Burſchen angefallen und am Halfe
gewürgt. Sie war als Spionin“ verdächtig geworden, weil ſie ſi
Notigen machte, und entkam ſchließlich nur mit Mühe und Not dur
eilige Flucht

Jm weiteren Laufe bes c ſind die Arbeitsloſen nach
fruchkloſen Verhandlungen mit dent Min n Fröhlich in das Arbeits
e des Staatsminiſters Bandert e
verletzt.

Jn der Nachmittagsſitzung des Landtags nahm Wirtſchaftsminiſter
Fröhlich Gelegenheit, eine ſcharfe Proteſtrede gegen das unerhörte Vor
gehen der Demonſtranten zu halten Der kommuniftiſche Abg. Tenner
hielt zu den Tribünen hinauf, die von Demonſtranten dicht beſetzt
waren, eine Hetzrede, in der er ſchwere Angriffe auf die Regierung und

auſes richtete. Dieſe wurde mit Johlen und Ge
chrei von den Tribünen erwidert, ſo daß der Präſident die Räumung

Tribünen androhte
Bei der um 6 Uhr m dem Marktplatz vorgeſehenen Proteſtver

ſammlung gegen das Vorgehen der Entente kam es zwiſchen den De
ekue der und den Verſamimnelten zu einer Schlägerei. Um 7 Uhr
chickte der Miniſter des Jnnern v. Brandenſtein die aus allen Teilen
es Landes mit Autos herangeholte Polizei zur Räumung des Platzes

gus. Die Räumung wurde glatt durchgeführt Die Demonſtranten
haben beſchloſſen, am Mittwoch weiter zu demonſtrieren.

Neue Stenerblüten. eWittenberg, 156. März. Das neueſte Stenersbjekt ſind die
Maiblumen, deren eine Spezialität unſerer Vorſtadtbevölkerung
bilbet. Auf das Tanſend Maiblumen ſoll eine Stener von
260 A erhoben werden. Weitere neue Steuern ſollen erhoben werben
auf das Halten von Kraftwagen, Krafträdern und Kutſch
wäagen. Ferner ſoll die Wanderlagerſtener eine Erhöhun
um 25 Prozent und das Waſſergelb eine Steigerung von S au
90 das Kubikmeter erfahren

f. Gera, 15. März. Der Bezirksverband hat beſchloſſen, eine
Jagdkartenſtener einzuführen. Jm Zuſammenhang damit ſoll
noch eine Sonderjagdkartenſtener erhoben werden.

ngedrungen und haben dieſen

e

Hand gemenge Der Ver

e. Mekalldieb
brecher wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus e Jn d en

beteiligt. Bei einer 5

mit

Beachten Sie die Warnungssignate: Jucken der Koplhaut, Kopfsohuppen, Schinnen!

Da der Bahn
uns mußte ihm 22

20 Penny die Einheit Mangan frei Rotterbam verlangt. Der i

nicht gelingt, ſchwimmende Poſten unterzubringen.

n hat, obgleich eine Ermäßigung der Eiſenpreiſe nicht erfolgt

um die Nachfrage anzuregen. Die Preiſe für ſtärkere
300 pro

Preiſe für Bleifabrikate mit Gültigkeit ab 3. März 1921 um 25
erkauſsgrundpreis

en e iſt die Geltungsdauer der ſeit dem 1. November 1980 in Kraft
e

auf unbeſtimmte Zeit verlängert worden

Wirkung ab März ihre Grund preiſe um 90 Kauf 400 Ker
mäßigt und eine neue Uberpreisftala ausgearbeitet.

p Wernehe er gu Werten acht dern
überliefern. Der Regierungspräſident zu Er

furt hat den Bau eines Krematoriums in Suhl unterſagt, um un
nötige Ausgaben zu vermeiden. Der Buchdruckereibeſier Hendrichs
gus Halle wurde vor der Strafkammer wegen Verbreitung unſitt
licher Schriften zu 4 Wochen Gefängnis und 1000 Geldſtrafe ver
urteilt. Jn Gröbers wurden zwei Einbrecher bei einem Gänſe,
Enten und Kaninchendiebſtahl von einem Werkpolizeibeagmten feſtge
nommen. Der eine Dieb entfloh jedoch bald und der andere ſchoß den
Beamten ins Bein und floh ebenfalls nzwiſchen konnte der eine
wieder feſtgenommen werden, der Arbeiter Creutzmann von Halle, und
der andere, der berüchtigte Ein und Ausbrecher Gröber, iſt vor einiger
Zeit bei einem Einbruch in Delitzſch im Revolverkampf erſchoſſen worden.

Jn Halle entfloh ein Geiſteskranker ſeinem Begleiter und konnte
noch ergriffen werden, als er im Begriff war, ſich aus einem Fenſter
des 3. Stockes zu ſtürzen. Auf dem Schacht der Gewerkſchaft Thü
ringen in Hehgendorf wurde der Bergmann Kloppfleiſch aus
Boktendorf von einem 10 Zentner ſchweren Salzſtein auf den Kopf ge
troffen und ſofort getötet. In Schweina verſcheuchte der Fabrik
beſitzer Lux eine Einbrecherbande, die aus Ruſſen und Polen beſtand
Einer der Einbrecher konnte beim Einſteigen in den et feſtgenommen
werben. Jn Koburg wurden die Rieſendiebſtähle der letzten Mo
nate von der Polizei aufgeklärt. Bei Hausſuchungen wurde ein ganzes
Warenlager von geſtohlenen Gegenſtänden gefünden, zu deſſen Trans
port ein Laſtkraftwagen verwandt werden mußte. Bei Geismar
im Südeichsfelde ſind die e durch Wildſchweine verheert
worden. Die bisher veranſtalteten Treibjagden hatten keinen Erfolg.

In Delitzſch verunglückte der 17 jährige Monteurlehrling Zabel
tödlich, als er im Transformatorenhaus der Delitzſcher Schokoladen
fabrik eine Hochſpannungskeitung legte. Auf einem Ausfluge in der
Nähe Eilenburgs käuten ein 18 jähriges junges Mädchen und ein
20 jähriger Student, um den Durſt zu löſchen, an einer Pflanze, die ſie
für Kalmus hielten, unglücklicherweiſe aber Waſſerſchierling war. Das
See iſt geſtorben. Der Student befindet ſich auf dem Wege der

erung

Gerſchtsverhandinngen.

Das Urteil im Aulockprozeß.
Breskan, 14. März. Prozeß gegen die drei Angehörigene am Montag achetgg dedes ehemaligen Freikorps Anlbck wur

die wollen genan unterrichtet ſein!

Das iſt ſelbſtverſtändlich, denn Sie verfolgen alle poli
tiſchen und heimatlichen Vorgänge mit größtem Jntereſſe!
Dazu iſt aber notwendig, daß Sie eine Zeitung begziehen,
die ſich infolge ihrer raſchen und überſichtlichen Bericht
erſtattung ſtets auf das beſte bewährt hat. Und das iſt
der Fall, wenn Sie den in Stadt und Landkreis Merſe
burg in höchſter Auflage erſcheinenden und für Anzeigen

aller Art am meiſten benutzten

MWerſebhurger Korreſpondent leſen!

Urteil verkündet. Es wurden beſtraft: Offizierſtellvertreter
Walther wegen n Körperverletzung in 10 Fällen zu 8
re 6 Monaten Gefängnis, Gefreiter Bis kup wegen gefährlicher

örperverletzung in 10 Fällen zu 4 Jahren Gefängnis, Unteroffizier
Breéffka wegen gefährlicher Körpererlehung in 5 Fällen zu 2 Jahren

Monaten Gefängnis Sämtlichen drei Angeklagten wurde die
Unterſuchungshaft in voller Höhe angerechnet, dagegen wurde ihnen die

ubilligung mildernder Umſtände verſagt. Das Amneſtiegeſeß wurde
ei Wilther in zwei Fällen und bei Biskup in einem e heran

gezogen und das Verfahren in dieſen drei Fällen eingeſtellt.

Handel Verkehr Induſtrie
S Weitere Preisermäßigung für Manganerz. Auf dem Markt

r Manganerz iſt ein neuer Preisrückgang zu verzeichnen. Der Preis
r engliſches Erz iſt auf 20 Penny die Einheit Mangan frei Ant

werpen geſunken, während man ſür kaukaſiſches Erz ebenfalls nur noch

iſt nach der „Köln. Volksztg. ſo ſchwierig geworden, daß es zeitweiſe

Herabſetzung der Nietenpreiſe. Der Verein Deutſcher Nieten

ſt, die Nietenpreiſe mit Wirkung vom 3. März e u herabgeſetzt,
ieten ſtud um

nne herabgeſetzt worden.
Preiſe für Bleifabrikate. Die Deutſche Verkaufsſtelle für ge

walzte und gepreßte Bleifabrikate in Köln teilt uns mit, daß ſte

x 160 Kilogramm ermäßigt hat, ſo r ch der
ei Abnahme von 50 Tonnen auf 600 ür 100 Kilogramm ſtellt.

Eifenpreiſe. Einer Bekanntmachung des Eiſenwirtſchaftsbundes

inblichen Höchſtpreiſe für Roheiſen, Ferromangan und Ferroſtligzium

Die Vereinigung deutſcher Kaltwalzwerke in Hagen hat mit

erst

von 25 Milliarden weit übertrieben
politiſchen Schwierigkeiten der ruſſi

r e e Nachdem vberells am T No.vember 1920 eine Senkung der Zementpreiſe n e e e 200
je 10 000 Kilogramm vorgenommen wurde, ſind die Preiſe durch das
Reichswirtſchaftsminiſterium ab 1. März erneut um 100 je 10000
Kilogramm ermäßigt worden. Die neue Preisfeſtſetzung, die die Kohlen
und Frachtenklauſel enthält, gilt bis 30. September 1921

Ein amerikaniſcher Auftrag für Krupp. Die d enRegierungseiſenbahnen nahmen, wie „Chicago Tribune!“ aus Waſhin
S meldet, ein Angebot von den Kruppſchen n ür 10 000

iſenbahnräder an. 16 Konkurrenten kamen für das Angebot in Be
tracht. Das Angebot der Kruppſchen Fabriken iſt aber 50 Prozent
billiger geweſen, als das der Mehrheit der anderen Fabrikanten.

S Zur Lage des mitteldentſchſächſiſchen Holzmarktes. Die Lage
am Holzmarkt iſt immer noch vollkommen ungeklärt. Die
Rundholzpreiſe zeigen nach wie vor eine ziemliche Stabilität;
wenn bei einigen Auktionen etwas billigere Verkäufe zu beobachten
waren, ſo ſind dies nur lokale Erſcheinungen die die allgemeine Markt
lage nicht zu beeinfluſſen vermochten. Der Forſt Fiskus und der Pri
vat-Waldbeſitz halten nach wie vor an ihren hohen Taxen Am
Schunittholzmarkt iſt der Geſchäftsgang nach wie vor ſehr ruhig
Nur der dringendſte Bedarf wird gedeckt. Noch nie Kanden die Schnitt
materialpreiſe in ſo argem Mißverhältnis zu den Rundholzpreiſen wie
jetzt. Viele kleine Sägewerke zeigen ſich in Rückſicht a die im März
e Holzkaufgelder bereit, Preiskonzeſſionen in erheblichem Um
ange zu machen, um ſich das nötige Kapital zu beſchaffen. Dur
dieſen Umſtand haben die Preiſe beſonders in Fichte n ſchnittmateria
einen Tiefſtand erreicht. der kaum zu unterbieten iſt. Es ſteht außer
allem Zweifel, daß bei ſich neubelebendem Geſchäftsgang die Preiſe mit
den gezahlten Rundholzpreiſen in Einklang gebracht werden müſſen.Die Weiſe für Kiefer und Erle ſind feſter und werden auch bei
noch ruhigerem Geſchäft ihren Stand behaupten, da Erle ſehr wenig
im Markt iſt und auch Kiefer in guter Qualität in größeren Poſten
nicht aufzutreiben ſein wird. Jm allgemeinen ſteht die Marktlage wieauf allen Gebieten in grſehliemn Zuſammenhang mit den politiſchen
Verhältniſſen

Die Entwicklung der deutſchen Sparkaſſen im Janngr. Die
Spareinlagen ſind im Jannar nach der Zeitſchrift Die Spar
kaſſe in erheblichem Umfange an e ſch wollen. Die Zunahme wird
auf mindeſtens 1600 Millionen Mark geſchätzt. Jn den letzten Vor
kriegsjahren ſchwankten die Zunahmen der Einlagen im Jannar um
150—200 Millionen Mark. Jm Vorjahre war ein Abfluß von Spar
einlagen von 110 Millionen Mark zu verzeichnen, ein Umſtand, der auf
die vorjährige allgemeine geſchäftliche Hauſſe zurückzuführen iſt, die der
allgemeinen Geſchäftsſtockung, die im Januar des laufenden Jahres an
hielt, ſchroff gegenüberſteht. An der Statiſtik beteiligten ſich diesmal
260 Sparkaſſen mit über 15 Milliarden Mark Einlagenbeſtand.
193 Sparkaſſen verteilten ſich 806 Milliarden Mark Einlagen aus ins
geſamt 6827 800 Sparkaſſenbücher.

S Die Leipziger Malzfabrik in kenditz beruft auf den 5. April
1921 eine außerordentliche Generalverſammlung ein. Den einzigen
Punkt der Tagesordnung bildet ein Antrag der Verwaltung auf Ge
nehmigung eines Verſchmelzungsvertrages mit einer an
deren Malzfabrik, der AktienMalzfabrik in Langenſalza, welche ſeit
vielen Jahren einen hervorragenden Platz unter den deutſchen Ma
en einnimmt. Die Verwaltungen verſprechen ſich durch dieſe

erſchmelzung eine gute Fortentwicklung beider Unternehmungen
S Die Notlage der deutſchen Kunſtſeidezwirnereien. In einer Aus

t ung des Verbandes deutſcher Kunftſeidezwirner wurde erklärt,
ſaß der größte Teil der Zwirner ſpäteſtens am 1. April die Betriebe

ſchließen müſſe. falls die Reichswirtſchaftsſtelle für Kunſtſeide und
kapelfaſer nicht energiſche Maßnahmen ergreift. Jnsbeſondere wird

Der e derſelben für Kunſtſeide aller Provenienzen und beliebige Ver
endung derſelben im Jn und Auslande verlangt.

S Gegen die Vorzugsgktien mit mehrfache Stimmrecht iſt, wisder A. meldet, in Regierungskreiſen eine Aktion im eng Zu
nächſt iſt veabſichtigt, den Geſellſchaften eine Friſt zu ſellen, in der ſie
dieſe Vorzugsaktien, die ſeit Jahresfriſt gegen n Kberfrem
dungegeſfahr in ſteigenden n e geſchaffen worden ſind, wieder be
ſeitigen ſollen. Man erblickt in Häufung ſolcher Vorzugsaktien eine
Sabotierung des Aktienrechts

Ruſſiſche Lokomptivbeſtellungen in Den und. An der Berliner Börfe ſprach man e daß gen deutſchka n der Ber
i daß die Sowjetregierung einen Auftragfür Lokomotiben von 25 Milliarden Goldmark erteilt Wie wir
ören, iſt in der Tat ein Auftrag in Hö 600 ivendent ch Fabriken bege de in Kau ſoreits in Schweden d worden ſein. Jede

ch an diei r d egierung nichtchäben, ſo daß es zweifelhaft erſcheint, ob dieſer Auftrag zur Aus
ührung kommt.

S Reichsausſtellung für Kolonialwaren und Lebensmittel in
Frankfurt a. M. Der Reichsverband der Kolonialwaren und Lebens
mittelhändler E. V. mit dem Sitz in Berlin hat beſchloſſen, in Ver
bindung mit ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung in Frankfurt a. M.
eine großängelegte Ausſtellung in der Woche vom 21. bis 27. Auguſt
1921 u veranſtalten, die Nahrungs- und Genußmittel, Tabakerzen
niſſe, Weine und Spirituoſen, Materialwaren, Erzeugniſſe der chemiſ
techniſchen Jnduſtrien und Maſchinenausrüſtungen umſaſſen wird, ſo
weit ſie mit den genannten Gruppen in Beziehung treten. au
Erzeugniſſe verwandter Branchen ſollen gezeigt werden wieLaden und Schaufenſtereinrichtungen, Verpackungsmittel, Ketlame
aärtjkel uſw. Der Reichsverband allein zählt über 100 000 Mitglieder,
ſo daß ein ſtarker Beſuch heute ſchon geſichert iſt. h

Sicher und schmerzlos

S Hühneraugen
iornhaut Scwielen u Werzen

n Apotheken a Drogerien erhaltfch

mem!wen
Beginnen Sie sofort mit einer vernunftgemäßen Haarpflege, wie sie einzig das

Javolsygtem bietet. vo das Kräuterhaarvrasser, hat sich seit Jahrzehnten bewährt in der Beseitigung von Kopfschuppen und Schinnen, in der Verhütang von Haar
Sistall und vorzeitigem Ergrauen. Das lestige Rophjucken verschwindet, die Ropfnerven werden belebt und ertrischt, das Haar wird und bleibt voll seiden weich
nd gesund. Zur regelmäbigen Rophgesche benutze man Javol Kophwaschpaolver, von vorzüglicher Schaumwirkung und großer Reinigungskraft. Jedes einschläsgige
Geschalt hrt Jauol und alle endern Artikel der Exterikuttur, Ostseebad Kolberg. Pflegs deln tasr, eh' es zu spät. Pflege dein flaer mit Javoi!

e e

5

c

itag, den 11. M

e

ars bis Freſtag, den 18. März

Ohne Rückſicht auf frühere Herabſetzungen, ohne Rückſicht auf die alten Einkaufspreiſe, nur mit Rückſicht auf die neue Wirtſchaftslage ermöglicht durch neue große Einkäufe zu ganz beſonders niedrigen Preiſen
ſtellen wir

75 55 165
unſer geſamtes Hoſen-Lager, über viertaufend Stück, zum Sonderverkauf

Regnläre Preiſe auf den Preisſchildern vermerkt M. 65, 224 2 4290.Preiſe der billigen Woche
nach dieſer Lifte, die Sie beim Einkauf mitbringen wollen

Brühl 28/32.
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H. Hollenkamp C
60, 7 80, 90, 1 00, 7 120,

erſtes Herren9 z Beßtkleidungshaus

e

e

130,

Leipzi



Das erſte Ehejahr.
Roman von Ruth Goetz.

30. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
FJeſſes, der Herr!“ rief das kleine Mädchen und warf das

Slſe dem ihre flinken Hände eben Kartoffel ſchälten, in die
üſſe
„Die gnädige Frau iſt ſchon vor einer halben Stunde fort

gegangen
„Einkaufen
Candida ſchüttelte verneinend den Kopf. „Nein, ſpazieren ge

gangen“, ſagte ſie mit ſingendem rheiniſchen Tonfall, „die gnädige
Frau wird um Zwei Uhr zum Eſſen wieder hier ſeinLangſam, hre ein Wort g. ſprechen, ging Otto in ſein Zimmer
und ſetzte ſich in den weichen Lederſeſſel.

Se ging allein, ſie wartete nicht einmal mehr, bis er erwachte,
nachdem ſie ihn den ganzen Tag und die lange Nacht nicht geſehen.

Sie tat wie er und er ſprang auf.
Halmer? Wußte ſie, daß er hier weilte? Und war er ihretwegen

gekommen Er verneinte ſelbſt die Frage. Nein, das ſah ihr nicht
ähnlich ſie war gerade, offen; oft hatte er ihre aufrichtige Natur als
ken weiblichem Reiz empfunden, da ſie ihm nichts zu
raten gab. e

Er konnte ſeine Ruhe nicht gleich wiederfinden, es blieb in jedem
Falle ſonderbar, daß ſie am frühen Morgen fortlief, beſonders da er
zu Hauſe war. Nun ſchlug er i leicht gegen die Stirn.

Sie zeigte es ihm deutlich, daß ſie ohne ſeine S en leben
konnte, es war die Rache von geſtern; denn wollte ſie ihn hintergehen,
dann würde ſie es anders angeſtellt haben, nicht gerade ſeinen freien
Dag wählen.
t Aber er wäre ihr gerne nachgeeilt, um ſich zu überzeugen, was ſie
eginne.

Ex ahnte nicht, wie ſie bedrückt war, als ſie auf den Straßen
dahin r um in den Park zu gelangen, der ihr Zuſlucht bieten ſarte

Jhr kUopfte das Herz ſie wollte ihn n aber ſie fragte
ſich, ob ſie nicht zu weit gegangen ſei in dieſem Wunſche.

Und doch fühlte ſie keine Luſt, ſich übergangen zu ſehen, les ge
ſchoben, wenn er nicht in der Stimmung war, mit ihr zu plaudern.
Seltſamerweiſe fehlte ihm die Luſt dazu nur allzu oft, und Renate biß
ſich auf die Lippen, weil die ohnmächtige Eiferſucht ſie wieder packte.
Wie ſollte ſie ergründen, ob er zu Malwe Weinhold ging? Es war ja

verletzend genug, ſeine entzückten Worte über das kleine, unbedeutende
Mädchen zu hören.

Sie wußte in der klaren Kberlegung, die jetzt nicht durch die große
und ſtarke Liebe für ihn getrübt war, daß ſie ihm zuviel gegeben, und
beſonders dann, wenn die Liebe zur Verſchwendung drängt

Renate hatte die Flußbrücke hinter ſich gelafſen.
Die Straßen traten hier in einem großen Flecken zuſammen, der

wie ein Platz wirkte. Sie ging an einem prachtvollen, ſchmiedeeiſernen
Gitter vorbei, das ihre Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm. Sie ſtrich
ſogar einmal faſt zärtlich mit der Hand über die kühn geſchweifte Blume
und ſah mit einer leiſen Neugierde auf die hohen Fenſter, vor denen
koſtbare Gardinen unbeweglich hingen. Das Haus mit der goldenen
Wetterfahne war ihr noch nie aufgefallen, weil ſie dieſen Weg zum
erſten Male genommen, und ſie fragte ſich, wer S ſein Heim aufge
ſchlagen haben könnte. Eine ferne Sehnſucht, auch wieder umgeben von
Schönheit zu leben, ohne häusliche Sorgen zu ſein, ohne Arger, überkam
es Alles, was hinter der Brücke lag, unter der die Wellen des Fluſſes
rauſten, erſchien ihr klein und wenig anziehend.

Ein breiter Gartenweg umgab das Haus, das geſondert von den
anderen -Gebäuden der Stadt ſtand. An der Rückfront war ein Flügel
des Fenſters geöffnet. Renate entdeckte einen ſchweren, tiefroten Vor
hang, der anſcheinend zwei große Räume ſchied

Kein Laut, kein Ton menſchlichen Lebens drang aus dem r
der einſamen Villa. Aber ſie glaubte, daß ſolche Ruhe ſie wieder ge
neſen und heiter machen könnte, wie ſie es einſt geweſen.

Jmmer raſcher ſchritt ſie aus; ſie wollte h die veränderte Gang
art guch auf andere Gedanken kommen, und wie ſie in den Park eintrat,
mußte ſie an Lohe denken.

In dieſer Minute wurden ihre Gedanken abgelenkt, ihre Blicke ge
g

chaute demjenigen, mit dem ſich noch eben ihre Gedanken beſchäftigt
hätten, in das freudig lachende Angeſicht.

„Herr von Lohe!“ Sie gab ß keine Mühe, ihre Uberraſchung zuverbergen, und in der rebhafteſten Irt ihrer Mä chentage, die ſie in ihrer

Ehe faſt verlernt hatte, ſagte ſie unbedacht:
„Sje hier Das iſt ſonderbar. Jch habe eben an Sie gedacht.“
„Jhre Worte könnten mich ſehr glücklich machen, wenn nicht die

ehe dazu eine ſehr äußerliche wäre, gnädige Frau.“
Er hatte ihre Hand an die Lippen gezogen, aber es dauerte lange,

bis er ſie wieder freigab.
Renate war erſtaunt.

e ſie merkte, daß ein a ſie ſtark in ſeinen Bann zog. Sie

„Wieſo Sie hob ihr Geſicht zu ihm, ſie wollte ihm gefallen und
das ſchmale Antlitz mit den großen, belebten Augen wirkte auch in einer
unwiderſtehlichen Macht.

„Weil Sie an meinem Hauſe vorbeigegangen ſind; ich ſah Sie von
meinem hre aus eine Minute lang an dem Gitter ſtehen, und mir
war, als müßte ſich ein Wunder vollziehen, als müßte die lieblichſte Fraubei mir eintreten und Sonne und Heiterkeit z mir hineintragen Aber
es geſchehen leider keine Wunder mehr auf dieſer Erde, und auch Sie
ſchritten weiter und kümmerten ſich nicht um den Einſamen, der Jhnen
n nachſchaute.“

„Wohnen Sie dort?“ S Renate und wies nach der Richtung,
aus der ſte gekammen. wußte das h einmal.

„Aber ich konnte dem Wunſche nicht widerſtehen, eine Weile mit
Jhnen zu plaudern, es trieb mich hinaus. Jch geſtehe, daß ich mir nicht
etwas Zeit und Rahe zur vernünſtigen berlegung nahm, ich bin
Jhnen efolgt und hoffe, daß Sie mi nicht von ſich weiſen, ſondern
mir auch eine Minute die Gnade Jhrer Gegenwart ſchenken werden.“

Seine Worte, die gus übervollem Herzen kamen, riſſen ſie zum
Mitleid hin, und ſeine Wünſche, in ihrer Geſellſchaft zu ſein, erfüllten
ſie mit Stolz. Was ihr Mann freiwillig fortwarf, ſuchte ein anderer,
ein Mann, der wert ſchien, von einer Frau geliebt zu werden. Und mitder Gedankenrichtung der e 8 ſie ch weshalb er einſam und
allein durch das Leben gehen mochte.

Er mußte jeder Frau gefallen. Sein kluger Kopf konnte den Ausdruck der Härte tragen, aber beim Lächeln ſchmols alles Schroffe, man

D. n Geſicht, das den Stempel der Güte und des Geiſtes auf der
rn trug.
„Darf ich Sie ein Stück begleiten fragte Lohe und ſchritt ſchon

neben ihr her.
„Ja, gern. Ich freue mich.

„Das ift lieb von Jhnen, Sie ſind gütig.“ Um ſeinen Mund ſtandplötzlich eingegraben eine wehmütige Falte.
Aber, Herr re re Renate ſcheuchte lachend dies ſtarke Mit

gefühl fort, das ſie in ſeine Gewalt nahm. „Sie ſprechen, als erwieſe
ich Jhnen eine Gnade, und den fehlt es gewiß nicht an Geſellſchaft,
wenn Sie überhaupt Geſellſchaft ſuchen.“

„Jch kann nicht behaupten, daß ich es bisher getan habe. Jch
wollte für mich, wollte einſam leben, bis ich Sie habe, Frau
Renate. Nehmen Sie mir mein freimütiges Geſtändnis nicht übel“,
ſat er weich und bittend fort, als er die heiße Röte in ihr Geſicht

lchlagen ſah (Fortſetzung folgt.)

Anzeigen. Statt beſonderer Meldung.
Dienstag abend 554 Uhr entſchlief ſanft nach

längerem Krankenlager meine liebe Frau, unſere
herzensgute Mutter, Schweſter und Schwägerin

batowsky
geb. Tiehe

Für die zahlreichen Geschenke und
Gratulationen zur Konfirmation unserer
Tochter Elis ab eth sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank.

Curt Krehahn u. Frau
Lydia geb. Seifarth.

Für die uns zur Kon
firmation unſerer Tochter

Elſe
erwieſenen Aufmerkſam

keiten ſagen herzlichen e

e im 30. Lebensfahre.
sRödolf Wichmann I Frau W Tiefbetrübt bitten um ſtilles Beileid

Martha geb. Ben Max Patowstky und Kindere Für die zahlreichen Geſchenke und Glück nebſt allen Angehörigen.
S a wauünſche zur Konfirmation meines Sohnes Merſeburg, Roonſtraße 19. e ee Paul ſagen wir allen herzlichen Dank. S Die Beerdigung findet Freitag nachm. 8 Uhr in äFür die vielen Aufmerk Merſeburg, den 16. März 1921. d von der Städt. Sidy ſerapene aus ſtatt. rein h e Sie e Wer
ſamkeiten und Glückwünſche Zugedachte Kranzſpenden bitte Roonſtraße 19 ab 3562 an di dür Konfirmation unſeres W J toni W jd S 5 p an e Exved. d. Bl.Sohnes 2 we. An a S eide mann zugeben. nete ne Tee um ehe Se Seene ohn. vormittags r werherzlichen Dank! S m nen See bl. Zimmer.e u inz folgende Gegenſtän en Ang. unt. 3614 an di d. Bl.fane n. Arrrrrrnnnnnnne e rKolonie Gaſthaus.S a TodesAnzeige. S r Gib 1 Wer tauſcht un rS S ute vormittag 12 Uhr verſchied nach langem redenz, Jus p. Il Merſebe Anna F reyer S e 7 Leiden mein lieber Mann, unſer lfeber Vatet, giehtiſch. 4 Lederſtühle. Kue l Zubeher

1 Schlafzimmer Einrichtung1 Schrank, 2 Bettſtellen mit K. Hebner, Halle, Thüringerſtr. 25

Matratze, 1 Waſchtiſ itPandchtete And. Wer tauſcht Wohnung
und Stühle (Schätzungswert, St., K., K. in Frankleben gegen
zu 1 7000 Mtk, zu 2 4000 Mk.) eben ſolche in Merſeburg Ang.

und 1 gebr. Nähmaſchine unter 3617 an die Exp. d. Bl.
bracht. n noch nicht ge.(5yterh. Kuahen Anzug

Albert Tranke, Außktionator. (für 8—9 jähr.) zu verkaufen.
Markt 27, t Tr.Peſſeresmöhl. immer ſeiner Dann in

Kinder Klappwagen aeſucht. Angebote unter 3609 Neumarkt 24.
an die Exped. d. Bl. 2 Paar Stiefeln,

billig zu verkaufen.
Groß, Karlſtraße 10.

Schwiegervater und Großvater, der Jnvalide

Gottfried Kurth
im Alter von 66 Jahren.

Jn tiefem Schmerz die trauernden Hinterbliebenen
Wwe. Marie Kurth
Fam. Föhre nebſt allen Angehörigen.

Z3ſcherben, den 14. März 1921.
Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr

vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Für die uns zur Kon
S firmation erwieſenen Auf
M merkſamketten ſagen wir

Dallen herzlichen Dank. 5

Rich. Fuß u. Fran s

h h
e

Karl Wittenbecher
Verlobte

Oldenburg i. O., im März 1921. Z7

h

Dann
Für die vielen Beweise der Tiebe und

Teilnahme beim Hinscheiden unserer lieben,
unvergesslichen Grossmutter

Friederike Book

z unſerer Tochter Martha
gen wir

herzlichen Dank.
16. März 1921.

Karl Horn un Frau.

S Seldſchränke, Kaſſetten
l Mauerſchräntze ſof. liefb

Preisl. umſ. H. &F. Stein
bach, Mühlhauſen178 Th.

a

7 Gr. 27 u. 28, ſind zu verkaufenJunges Ehepaar ſucht ſofort Kurze Straße 1, 2 a
einfach möbl. Zimmer Pagr M Ancnne,

mit Kochgelegenheit für 1. 4
S n sagen Wir hiermit allen unseren herzlichsten modernste r on errahne net ten 22 part.
S Für die uns zur Kon Bern Shreib maschine Möbliertes Zimmer Damen Stiefel

ſirmation unſeres Sohnes Spergau, den I. März 1921. S ustgy Engel Sonne Vorehunn od. ohne Penſion gegen gute (Größe 38), Preis 85 Mark,

Erich a ln gut u e e n iSlunter 3615 an die Exp. d. Bi.
hheeeeeeeeeeeee e e

Familie Karl Wagner.

Acker
Verpachtung.

Mignonſchreibmaſchine,
Vervielfältigungsapparat

„Opalograph“,
Schreibtiſch, 3ylinderhüro“
Kleiderſchrank, Waſchtiſch,

erwieſenen Aufmerkſam
keiten danken wir herzlichſt

Merſeburg, den 15. 3. 21.

S Heinrich Sicksch Und Fraun, e
ficvno lernen

Montag, den 21. März 1921,

Gute u. prelswerte Zigarren

e e 8 e See e „77 nenei F r e ö au aſtho e g8 3 15 7 r. Fig.e e Montag den 21. Marz d. J., zum Adler gegen ſoforige Be n rig Größe 3759 inkistchehzus0Stück te, Schuhe r. S

5 c verkaufen Ritterplan 38.kant Fratty, Berlin, Friedens

nachm. 5 Uhr, findet im Kirchner zahlung
Für die uns zur Kon ſchen Gaſthauſe zu Corbetha 1 Tanzſaal Orcheſter, Fabri

werk mit 32 Notenrollen,
Ffirmation unſeres Sohnes bei r die ger T
2 wieſenen Auf von za. 33 Morgen er, derne ſagen n Frau Ww. Keck, daſelbſt, ge dasſelbe iſt in gutem Zuſtande
e gen T hörig, in Schkopauer Flur ge ferner Satz Billardbälle
e legen, auf ſechs hintereinander (Maſſe Benſoline).

keroch Wirtschaftsgegengtänge

von 5 Uhr nochm. zu verkaufen
Saalſtraße 5, part.

Pianino
zu verkauf. Zu erfr. i. d. Exp.
Gnte Milchgiege
mit 2 Lämmern zu verkaufen.
Otto Meuſel, Naundorf Nr. 29.n ne in Plaue Wiener -Zucht- Kaninchen

I Rein übherseeischer Tabak, großes Format, welßer Brand
itustrierte Preisiste Nr. 22.

über Zigarren in aſten Preislagen, Rauchtabak (besonders leistungsfähig).2igaretten aller Sorten, Shag- und Kautabak vollständig et g

Wiederverkäufer verlangen Sonderpreisliste! J
Wilhelm sSauerbier, Leipzig, Kohlgartenstr. 70

Tabakwarengroßhandlung, eigenes Büro- und Trockengebäude mit drei Tsabaksteuerlägern,Fernspr. 7891, 15488. Tel. -Kär. Zigarre Leipzig Vertrags lieferung Zahir Beamtenverbänds

Dank. folgende Jahre öffentlich meiſt F. Meinhardt, Kötzſchau,Merſeburg, d. 14. März 1921. bietend ſtatt. Der Acker wird Auktionator u. vereid Taxator.
in 2 Schlägen geteilt, oder im 7 T für HerrnKarl Mernbern und n. e e dere dlatet Im d

2 o 5 aS A. Franke, beeid. Auktionator unſer 3620 an die Exped. d. Bl.

Steſnhachs
Waschextrakt 3 Jputen

Jpatenkernselfe

ind Wieder in alfhekannter Gute In allen einschlüatgen

Geschäkten zu haben. Man achte gut le Schutzmarke!
F. E. Stelnhuch, Leipzig.

e e

S 4Nationen zur Konfirmation
unſerer Tochter Lisverhdanken wir herzlich.

Merſeburg, 16. 3. 1921.
Atto MNemann ind Fran

e

Für die zahlreichen Ge
ſchenße und Gratulationen

Z zur Konfirmation unſeresSohnes illi danken wir 9

herzlich. 9F Merſeburg, d. 16. März1921.9 Otto Gühne und Srau,

Seitenbeutel 9. G

Ein gut erhaltenes
Herren-Fahrrad

mit Freilauf zu verkaufen zu verkaufen. Beſichtigung von
Werderſtraße Nr. 1. abends 67 Uhr an Kreuzſtr. 2. 3Herren od. Dan-fahrnan Ding wagen Sehnhe Briketts

mit oder ohne Bereifung (auch zu verkaufen Gröſt Nr. 46. Haluszczak, G. m. b. H.
defekt) geſucht. Angeb. unter 7 Dammſtr. 6. Nulanotſir. 8

4Ein Zuchteber

am Sonntag zu verkaufen
Wallndorf Nr. 27.

3621 an die Exped. d. Bl. Tel. 576 Tel. 276.
Gebr. Kiuderwagen, eine n verkauſen. 6 Mon alt ſehr j iHandſchrotmühle und junger ßtäßtig, ſchön emwickeltes Tier, Ouittungsbüe her

zu verkaufen. a deutſches Edelſchwein. i MDretſchneiser, Weiße Mauerss, Kaufmann Niederhauſen, für Miete. Zinsen Pacht
Wirtſch.Bar rechts, Wohnung 2. UnterKriegſtedt. halt vorrätig
2 Leiterwagen Eine Ziege mit Lammſ Leschälsoele tes

oerkauft Erxreypau Nr. 10. zu verkaufen Trebnttz Nr. 20.1 „hergenurger Korrespondent“,
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